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Warmmgszeichen.
Es P ohne weiteres verständlich, dah die noch

Ammer ansteigende Teuerungswelle Lohn- und Ge-
haltsftWgen wieder in den Vordergrund treten läßt.
Es hat ja auch von der Regierung nicht an Mah¬
nungen gefehlt, bei der Regelung dieser Fragen nicht
die schwierige außenpolitische Lage des Reichs außer
Acht zu laßen , denn es ist ohne weiteres ein¬
leuchtend, daß jede große Lohnbewegung , sobald
sie zu ulnfangreichen Streiks führt , die Hoff¬
nungen Frankreichs auf einen wirtschaftlichen
Zufaurmendruch Deuffchlcmds nährt und so die
Lage Deutschlands noch weiter verschlechtert. Bislang
konnten auch größere Lohnkänrpfe dank eines gewissen
Verständnisses auf beiden Seiten vermieden werden.
Zudem bestand die Hoffnung, durch die Einführung
wertbeständiger Löhme die Gefahr großer Lohnkämpfe
wesentlich zu vermindern . Optimisten glaubten , daß
auch der schon seit einigen Tagen drohende Streik der
Berliner Metallarbeiter sich schließlich doch noch werde
vermeiden laßen . Dieser Optimismus fand Nahrung
in der Tatsache, daß von den Führern der Metall¬
arbeiter , nachdem sich die Arbeiterschaft bereits in
einer ersten Abstimmung für den Streik ausgesprochen
hatte , eine zweite Nrcrbstimmmrg angesetzt wurde , um
so, wenn möglich, den offenen Kampf zu vermeiden.
Auch die Tatsache, daß der Schiedsspruch, der nunmehr
von den Arbeitern abgelehnt worden ist, imter Zu¬
stimmung der Arbeitnehmervertreter zustande ge¬
kommen war , ließ die Hoffnung aufkermen, daß schließ¬
lich die Arbeiterschaft nicht ihre eigenen Vertreter
deswoomeren würde . Aber die Optimisten behielten
in diesem Falle nicht recht. Die endgültige Ab¬
stimmung ergab eine außerordentlich große Mehrheit
für die Ablehnung des Schiedsspruchs und damit für
den Streit. Ein erstes Warnungssignal flammt auf,
denn nichts wäre verkehrter , als diesen Streik als
Berliner Lotal -rngslegenheit zn betrachten . Sehr klar
spricht der „Vorwärts " aus , um was es diesmal geht,
wenn er schreibt: „Es handelt sich bei diesem Kampf
nicht mehr um eine einmalige Lohnerhöhung , sondern
um die prinzipielle Frage der w e r t b est ä n d i g e n
Löhne . Das Ergebnis dieses Kampfes wird
grundlegend sein für alle übrigen Arbetterftttegorien ."
Das sichert den streikenden Metallarbeitern von vorn¬
herein die Unterstützung der übrigen Arbeiter , und die
Gefahr , daß dieser Streik an Ausdehnung gewinnt,
ja , sich zu einem Eener  a l ft r e i k miswächst, fft leider
nicht von dm Hand zu weisen. Eine solche Gefahr
liegt Um so näher , als heute zur Durchtämpfung eines
solchen Lohnkam-psts . wie er jetzt in der Berliner
Metallindustrie beginnt , gewaltige Summen erforder¬
lich sind. Auf lange Dauer dürften die Kaßen der
Gewerkschaften den Anforderungen nicht gewachsen
sein. Es liegt daher außerordentlich nahe , den Druck
ans die Unternehmer dadurch zu verschärfen, daß
wettere Arbeiterkategorien in den Streik hineinMzogen
werden. „Unternehmer und Reichsregierung mögen
sich darüber klar sein", fefagt auch der „Vorwärts ",
.haß dieser Kampf eimDkewegung fft, die, aus der
Tiefe der Arbettevschaft geboren, sich noch M wetteren
Wirtschaftskämpfen auswachsen kann , deren Folgen
gerade in der jetzigen wirtschaftlichen Lage unüberseh¬
bar sind." Man darf dabei nattirlich auch nicht über¬
sehen, daß dunkle Kräfte am Werk sind, um die Be¬
wegung für ihre Zwecke auszunutzen . Schon nach der
ersten Abstimmung der Metallarbeiter schwelgte die
kommunistische „Rote Fahne " in der Hoffnung , daß
ein Streik dieses als besonders radikal bekannten Teils
der Berliner Arbeiterschaft sich zu einer Einleitung
des großen Entscheidungsknmvfes auswachsen werde,
der Moskaus Triumph in Deutschland besiegeln sollte,
und sie meinte , daß diese. Tage außen - und inner-
politischer Hochspannung als ein besonders geeigneter
Zeitpunkt für die Entfesselung von Lohnkämpfen zu
betrachten seien. Die Ziele der Kommunisten liegen
mithin klar auf der Hand, und die Jünger Moskaus
werden zweifellos nichts unversucht lassen, diesen
Kampf zu schüren, um im Trüben zu fischen.

Aus all diesen Gründen heraus muß von der Reichs¬
regierung das Möglichste geschehen, um die hier
drohenden Gefahren abzuwenden . Es ist außerordent¬
lich bedauerlich, daß die Verhandlungen über den wert¬
beständigen Lohn, die im Reichsarbettsministerium ge¬
führt wurden , nicht zu einer Einigung geführt haben,
da man sich über den Schlüße!, nach dam die Auf-

' Wertung des Lohnes berechnet werden soll, nicht
einigen ' konnte. Nunmehr wttd sich mit der in der
Tat keineswegs einfachen Materie das Reichskabinett
zu befaßen haben , und auch dem Reichstag ist in¬
zwischen "in entsprechender Antrag der sozialdemokra¬
tischen Fraktion zugegangen. So wenig man nun auch
solche Dinge über das Knie brechen kau», so ist die

—

Sag« doch so gespannt , daß lange „Erwägungen " und
endlose Besprechungen heute nicht mehr möglich sind.
Auf beiden Seiten , d. h. sowohl auf Seiten der Arbeit-
geber wie der Arbeitnehmer , wird man sich sagen
mäßen, daß der Staat höher steht als die eigenen
privaten Interessen . So gewiß dem Arbeiter der ehr-
nche Lohn zuteil werden soll — denn eine weitere
Herabminderung der Lebenshaltung verträgt das
deutsche Volk in der Tat nicht — so soll man auf der
anderen Seite aber auch nicht übersehen , daß auf
Lohnerhöhungen automatisch Preiserhöhungen folgen.
Der „Vorwärts " bezeichnet die jetzt beginnenden
Kämpfe als den Beginn einer Gesundungskrise . Er
sollte aber nicht übersehen, daß die deutsche Volks¬
wirtschaft nicht durch Mehrlöhne gesundet, sondern
durch Mehrarbeit . Rur dieses kann das ständige
Minus an Kaufkraft ausgleichen, das letzten Endes
der Urgrund aller Lohnstrcitigleiten in Deutschland ist!

Einigungsverhandlmigen.
Berlin , 8 Juli . Den Müttern zufolge wurden die

Barteten im Berliner Metallarbeiterstreik vom Vor¬
sitzenden des Kewerbegerichtshofes für Montag zu
Ei n igungsv  e rh and  l un gen  eingeladen . Der
Reichsarbeitsminifter hatte gestern eine Unterredung
mit dem Führer der Berliner Metallarbeiter , Ullrich,
in der er sich nochmals die Gründe  darlegen ließ,
die zur Ablehnung des Schiedsspruchs und zur Prokla-
mierung des Streiks führten.

Der „Vorwärts " schreibt zu dem Berliner Metall-
arbeiterstreik , daß der Bergleichsvorschlag  der
Unternehmer mit überwiegender Majorität abge¬
lehnt  wurde . Der Streik im Berliner Hoch -,
Beton - und Tiefbau  dauert fort.

Die Mertbeftändigkeit der Löhne.
Berlin , 7. Juli . Nachdem die Verhandlungen

zwischen den Verbänden der Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer^ über die Einführung der Wertbeständigkett
der Löhne gescheitert  waren , fanden in der
Reichskanzlei  Besprechungen Mischen Mitgliedern
des Reichskabinetts und Vertretern der Arbeitgeber
statt . Diese wiesen darauf hin , daß die von den Arberi-
nehmern vorgeschlagene Art des Jndexlohnes ihrer
Ansicht nach unmöglich  sei , und daß sie die Ver¬
antwortung für die Folgen , die sich daraus ergeben
würden , abkehnten. Die Arbeitgeber erklärten sich
grundsätzlich mtt der Einführung der wertbeständigen
Löhne einverstanden, jedoch müsse d i e s e W e r t -
b estän di gkei t aus dem Go ldg o ll au f g e l d
berechnet  werden.

Eine Einigung über die ReichsarSeiterlöhne.
Berti «. 7.. Juli . Die heutigen Verhandlungen im Reichs

nnanzuttnmerrum mit den Svitzenorgarrffationen be
Reichsarbeiter  führten in später Abendstunde zu eine
Einigung.  In Ortsklasse A soll der Stundenlohn obn<
die Ortszulage für Handwerker 8208. für ungelernte Ar
bester 7680 ab .1. Juli betragen . Die Höchstgrenze der Orts
zutage beträgt künftig 50 Prozent . Die Verhandlungen übe
dre Reichsoeamten und -Angestellten werden morgen vor
mittag geführt. Die eingeleiteten Verhandlungen über bi
Esthal tu n g des Lobnwer te  s sollen baldigst fortgeführt werden.

Erhöhung der Buchdruckerlöhne.
Berlin . 7. Juli . Der Deutsche V u chd r u cke r v e r e i i

teilt mtt , das Zenttalschlichtungsamt der deutschen Buch
druckerstallte gestern im später Nachtstunde einen Schi cds
sprach,  der die Erhöhung der fetzigen Löhne für die Woch
ab 7. Juli um 50 Prozent , für die folgende Woche um T.
Prozent der gegenwärtigen Lohnsätze vorsieht . Diese Lohn
erhöhung bedingt in Verbindung mit der weiteren Mate
rialpreissieigerung eine Erhöhung des gegen war
tigen . Druckpreises  um 70 Prozent vom 7. Juli ab.

Vor dem Eintritt Deutschlands in dsn
Völkerbund?

Berlin , 8. Juli . Die englische Regierung  bat
nach Blättermeldungen in Berlin einen Fühler  ausge-
ktreckt. um festzustellen. ob die Reichsregierung unter Um¬
ständen geneigt sei, in den Völkerbund eiuzutretcn Mit den
Führern der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft wurde bereits
hierüber gesprochen. Unter ihnen besteht grundsätzliches
Einverständnis  unter der Voraussetzung , daß an einen
Eintritt Deutschlands irr den Völkerbund nicht etwa ein
deutsches Zugeständnis darüber geknüpft wird , daß die Ver¬
waltung der Rheinlande durch den Völkerbund übernommen
wird . Weiter verlautet , die Reichsregierung  habe
'hre Zusage zu einem Eintritt in den Völkerbund von
folgenden zwei Punkten abhängig gemacht:

1. dürfe kein neues Schuldbekenntnis gefsr-
dcrt werden, und

Die Landtagswahlcn in Mecklenburg-Strelih.
Berlin. 9. Juli . Der ..Montagsvoit" 'zufolge fanden

gestern im Frwstaat M e ckl e n b u r g - S t r e l r tz die Land-
tagswablen unter ziemlich, .chwacher Beteiligung statt . So¬
weit die bis jetzt vorliegenden Teilergebniße erkennen
lassen, haben vor allem die radikalen Parteien der
Rechten und der Ltt-kemL rt » L« L ^u verzeichnen.

Eine srßnzjjsWMMe Note Wer die Gßöotßpüß.
k. ■9? (i r i 5 ' . 7 . Juli . Havas berichtet aus London,  das
Gerücht laufe dort um. die belgische Regierung  hätte
der deutschen Regierung eine Note überreicht , in der der
.Reichskanzler  aufgefordert werde , die Attentate,
me gegen die Vcsatzungstruvven im Ruhrgebiet und in den
bhemlanden begangen worden seien, zu tadeln . Die s r a n -
r i r it e Regierung  habe sich dieser Demarche ange-
>chIossen . , Wenn die deutsche Negierung keine Genugtu¬
ung gebe, wurden die Botschafter  von Belgien und
Frankreich Berlin verlassen  und die Führung der Ge¬
schalte wurde Geschäftsträgern übertragen werden.

Berlm . 8. Juli Der französische Botschafter und der
Vertreter Belgiens haben vom Staatssekretär des Auswär¬
tigen, Herrn v. Rosenberg,  verlangt , daß er eine amt¬
liche Mißbilligung des Duisburger An¬
schlages  erläßt , und daß die deutsche Regierung An¬
strengungen macht, die Täter zu entdecken. Herr v. Rosen-
oerg antwortete , er habe von dem Anschlag nur aus Zei-
tlingsmeldungen Kenntnis , da die deutschen Behörden an
Ort und Stelle keine Nachforschungen unternehmen könneii.
Der Staatssekretär erklärte weiter , daß e' ne Verantwort¬
lichkeit des Reiches nicht in Frage käme. Die Regierung
habe ein derartiges Vorgeben nicht unterstützt . Herr von
Rosenberg bemühte sich dann noch, die Beileidstele¬
gramme der Regierung  anläßlich der Hinrichtung
von Schlageter zu rechtfertigen . Zu dem Duisburger
Anschlag  werde sich die deutsche Regierung erst äußern,
wenn sie die genauen und bestimmten Ergebnisse der ange-
stellten Untersuchung vorgelegt bekommt.

Paris , 8. Juli . Die Morgenblätter begnügen, sich in der
Mehrzahl damit . die kritischen Kommentare ihrer Berliner
Berichterstatter zu denr Schritt der diplomatischen Vertrete:
Frankreichs und Belgiens in der Frage der Sabotageakte
wiederzugeben. So schreibt der „Matin " von einer der¬
artigen Anmaßung des deutsch -en Außen-
ministers.  es sei klar , daß Herr v. Rosenberg  keine
derartige Sprache führen würde .ßwenn seine Beziehungen zu
London ihm nicht Grund gäben , einige Hoffnung ans
d e englische Regierung  zu setzen.

Die ..Libertö" schreibt zu dem französisch-belgischen
Schritt in Berlin über die Sabotagefrage : Ministerpräsi¬
dent Poincarß  sei der Ansichr gewesen, daß diese
Demarche von guter Wirkung aus Deutschland
lein und auch aus Belgien einen guten Eindruck macken
wurde. In französischen Kreisen hätte man ihn wohl nickt
vor den Kovi stoben wollen . Man könne sich nagen , ob diese
Maßnahme die richtige gewesen sei und ob man nicht die
Dinge damit in Verwirrung brächte . Belgien und Frank¬
reich hätten ja doch den Grundsatz aufgestellt , daß sie mit
Deutschland nicht in Verhandlungen eintteten würden , so¬
lange dieses nicht den passiven Widerstand anfgebe. Neben¬
bei bemerkt, bätte mit dieser Erklärung die Abberufung des
französischen Botschafters Hand in Hand geben müssen was
bei weitem würdiger gewesen wäre . Denn es sei ia allge¬
mein bekannt daß Herr de Margneirie  in Berlin in
einer ganz und gar schiefen Lage sei. ohne Beziehungen zu
Behörden und Privatpersonen allein , um nicht zu sagen,
boykottiert lebe, wie der französische Gesandte in Bauern.
Besser wäre es gewesen. Rosenberg keine Gelegenheit zu
geben. Geschichten über den passiven Widerstand zu erzählen.
Da aber Frankre -ck und Belgien dielen Schritt nun unter¬
nommen hatten , müßten auch die Konsequenzen ge¬
zogen  werden . Wenn man nicht rasche und völlige Genug¬
tuung erhalte , werde man nur noch einen Geschäftsträger in
Berlin zutticklasien können. Da Deutschland auch seit Januar
nur einen solchen in Paris habe , werde es am besten sein
für den französischen Botschafter und für Frankreich selbst. So
zu verfahren . Frankreich könne stn Berlin nicht einen Ver¬
treter halben, den Deutschland in eine schwierige Lage zu
bringen bereit sei. eine Lage , die eine Demütigung wäre,
wenn nicht der Botschafter und sein Mitarbeiter Me Wurde
bewahrten . _

Die Besprechungen des Reichskanzlers
titlt dein Nuntius.

Berlin , 7. Juli . Die Besprechungen zwischen dem Reichs¬
kanzler und dem päpstlichen Nuntius sind gestern ab ge-
l chl o ss».n worden . Das Ergebnis wurde in einer gemein¬
samen Kundgebung festgelegt.

Berlin . 7. Juli . Die Unterredungen  des Reichs¬
kanzlers mit dem apostolischen Nuntius werden in einem
uns zugehenden Kommunique folgendermaßen dargestellt:
Der Nunttns Pacelli bat im Auftrag der Kurie die Sa¬
botageakte  im besetzten Gebiet zur Sprache gebracht und
die Ansichten und Wünsche des Heiligen Stuhles eingehend
dargelegt.

Berlin . 7. Juli . Der .päpstliche Nuntius Monsignore
Pacelli hat Berlin verlassen,  da die Besprechungen mit
dem Reichskanzler gestern ihren Abschluß gefunden haben.
Dic Reichsregierung dürfte auf diplomatischem
Wege  das Schreiben des Papstes beantworten und ihren
Standpunkt in der Sabotasefrage entwickeln. Im Lauf« des
gesttigen Tages war übrigens beim Nuntius Pacelli e i n
Kurier des Papstes  mit neuen Instruktionen einge-
trosfen. die als Antwort auf bestimmte Rückfragen au.fzn-
fasien waren , die sich aus den Besprechungen zwischen dem
Reichskanzler und Monsignore Pacelli ergeben hatten Man
nimmt an . daß die Reichsregierung im Augenblick' feine
weiteren Erklärungen abgeben wird.

Berlin . 7. Juli . Der päpstliche NunttUs Pacelli bat im
Auftrag der Kurie die Nuntiaturen in Baris und
Brüssel  aufgeserdert . bei den Regierungen vorstellig zuwerden, dahingehend, daß weitere Sanktionen n - r -
mieden werden möchten, da die Erbitterung in der Be¬
völkerung sichtlich wachse.

Befriedigung im Vatikan.
Nom, 8. Juli . Ein Vertreter des Wolff-Vureaus

glaubt in der Lage zu sein, mitzuteilen , daß das von
der Reichsregierung über die Unterredung des Reichs¬
kanzlers mit dem Nuntius Pacelli  herausgegel '." .e
Kommunique  im Vatikan mit großer Befriedi-
gung angenommen wurde.
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BaMo Mil Die Mnlwe enteilen.
London , 8. Juli . Der diplomatische Korrespondent

der „Sunday Times " erfährt , daß im Laufe dieser
Woche eine Entscheidung  erfolgen werde , wenn
auch noch nicht feskstehe, wann Baldwin  seine lang
erwartete Erklärung  im Parlament abgeben
werde . Der diplomatische Korrespondent glaubt , daß
Bakdwin genug von den Unterredungen habe , die die
Dinge nicht förderten . Er habe Poincar6 eine
entschiedene Mitteilung  zugehen lassen , dass
der britische Fragebogen klar und ohne weitere Ver¬
schleppung beantwortet werden müsse. Sollte Poincar «̂ ,
was zu erwarten sei, hierauf nicht eingehen , dann
könne man damit rechnen , dass die britische Re¬
gierung die Initiative  ergreife und dass dann
die EreiMksse ftch rasch entwickeln würden.

London. 8. Juli . Bei einer politischen Kundgebung
in B i r m i n g Ham erklärte Chamberlain,  die
Regierung sei jetzt stärker als zu der Zeit , da die
Parlamentssaison begann und habe auf zahlreichen
Gebieten zahlreiche , aber gute Arbeit geleistet . Der
Bruder Chamberlains , der Gefundheitsminister Neu¬
ville Ehamberlain,  führte aus , die einzige
Wrmde am Horizont fei die Ruhrfrage.  Die Be¬
setzung des Ruhrgebiets sei gegen den Rat Englands
erfolgt , und ihr Ergebnis habe leider die englischen
Besorgnisse gerechtfertigt . Die Besetzung habe F r a n k-
reich keinen Nutzen gebracht und ihre Wirkung mache
sich auch in erstem Rückgang des englischen Handels
bemerkbar . Diese Lage könnte nicht unbegrenzt fori-
dauern . Es handle sich um Dinge , die nicht nur Frank¬
reich allein angingen , und so dringend auch der Wunsch
Englands sei, harmonische Beziehungen mit Frankreich
aufrechtzuerhalten , so sei doch die Zeit gekommen , wo
es nötig wäre , endgültige Schritte  zu unter¬
nehmen.

Zusammenarbeit zwischen England und Italien.
Paris , 7 . Juli . Der Londoner Korrespondent des

„Petit Journals " meldet : Italien  habe den
Wunsch in London geäußert , mit England  bei den
schwebenden Fragen eng zus ammenzu arbeiten,
ohne deshalb Deutschland begünstigen zu wollen . Eine
hervorragende italienische Persönlichkeit habe dem
Korrespondenten erklärt , Italien wolle , daß Deutsch¬
land sofort feine Verpflichtungen gegenüber Frank¬
reich wie auch gegenüber Italien erfülle . Italien
sei aber der Ansicht , datz die gegenwärtige Lage aste
Aussichten auf einen europäischen Wiederaufbau ver¬
sperre , und in dieser Beziehung nähere sich >der italie¬
nische Standpunkt dem englischen mehr.

Paris , 7. Juli . Aus ^London wird gemeldet : Rack,Auskünften von offiziöser Quelle wird die italienische
Regier  um a van mm an bei den diplomatischen Konfe¬
renzen. die in London über das deutsche Angebot über die
Revarationsfrage und die -Ruhrbesetzung stattfinden , ver¬
treten sein. Das sei die Interpretierung , die man dem
gestrigen Besuch des Marquis della Torretta  im
Foreign Office gegeben habe.

Die Stimmung in Belgien.
Paris , 7. Juli . Zn den Londoner interalliierten

Verhandlungen schreibt der sozialistische „Populaire " :
Brüssel  ist gestern in eine große Erregung versetzt
worden durch einen Artikel der katholischen „Libre
Velge " , der sich klipp und klar gegen die fran¬
zösische Ruhrpolitik  ausspricht . Es ist sogar

' so weit gegangen , zu behaupten , daß dieser Artikel von
dem Außenminister Ja spar  inspiriert worden
sei. Die belgische Regierung werde selbstverständlich
diesen Artikel dementieren , und es sei möglich , daß
das Ministerium diesen beginnenden Feldzug nicht ge¬
fördert habe . Aber es liege nichtsdestoweniger auf
der Hand , daß in Belgien kein Burgfrieden zugunsten
der Außenpolitik herrsche angesichts des Umstandes,
daß die Arbeiterpartei , die in der Opposition die
Hauptrolle spiele , das zweite Kabinett Theunis hef¬
tiger denn je angreife . Es fei auch wieder von einer
demnächstigen Zusammenkunft zwischen
Tbeu nis und Po inc adie  Rede . Man könne
elf gegen eins wetten , daß bei dieser Zusammenkunft
— wenn sie stattfinden werde — die französische Regie¬
rung kein so gefügiges Belgien finden werde wie am
6. Juni . _

Zur Katastrophe auf der Hochfelder Rheinbrücks.
Berlin » 6. Juli . Aus dem Ruhrgebiet wird ge¬

meldet : Heute vormittag begab sich eine Duis¬
burger Abordnung,  bestehend ans Vertretern
der Stadtverwaltung , der juristischen Behörden und
der Geistlichkeit in das Hauptquartier des k o m m an¬
dre r e n de n belgischen Generals , um ihm
das Bedauern  der Bürgerschaft über die Kata¬
strophe auf der Hochfelder Rheinbrücke wuszusprechen
und die Freilassung der Geiseln  zu erbitten.
Der General lehnte es ab , die Abordnung zu
empfangen und ließ ihr durch einen Offizier sagen,
daß eine Freilassung der Geiseln oder eine Erleichte¬
rung ihres Loses nicht in Frage kommen könne , auch
nicht eine Milderung der verhängten Strafmaß¬
nahmen.

Französische Repressalien.
Paris , 8. Juli . Nach einer von Sanas verössentlichten

amtlichen Meldung aus Düsseldorf  wurde als Vergel¬
tung für die Festnahme des in Mannheim wohnenden fran¬
zösischen Staatsangehörigen Schuldes  von den Franzosen
angeordnet : alle zwei Tage angesehene deutsche Persönlich¬
keilen zu verhaften und bei gleicher Behandlung , wie sie
Schuldes erfährt , solange einzubehalten , bis dieser wieder
freigelassen ist. Bis jetzt sind nach der amtlichen Meldung
der Professor an der Düsseldorfer Hochschule. Kevvler,  der
Essener Bankdirektor Sommerfeld.  Justizrat Nieder¬
stein  aus Bochum und der Gymnasiallehrer Weibrath
aus Dortmund festgenommen worden.

Alle Düsseldorfer Zeitungen verboten.
Düsseldorf. 6. Juli . Seit Freitag sind alle Zei¬

tungen  von der Besatzungsbehörde verboten . Die von den
Franzosen in deutscher, Sprache berausgegebenen Zeitunsen
werden kostenlos vorteilt.

Die enM-srUzWW MllWSverWedeiiWtell.
Paris , 7. Juli . Zur Lage der englisch-französischenBer-

bandlumken in der Reparations - und Rubrfvage schreibt der
„Petit Parisien " . obzwar im offiziellen Sinne des Wortes
Lord Curzon gestern kein Dokument  durch den franzö¬
sischen Botschafter übergeben wurde , könne man doch bestä¬
tigen , datz seit gestern abend die englische Regierung rm
Besitz der Prestige - Formel  lei . die sie als,Antwort
auf ihren Fragebogen verlangt habe. Man scheine eine
Vrczedurschwierigkeit beseitigt zu haben. Rach dem ..Echo
de Paris " scheint Poincarö den französischen Botschafter be¬
auftragt zu haben . B a l d w in und Lord C u r z o n die
Instruktionen zu übermitteln , die ihm nach Empfang des
englischen Fragebogens vom 13. Juni übersandt worden irnd.
Trotz dieses französischen Nachsehens  behauptet
der „Petit Parisien ". dass die ernsten Schwierig¬
keiten  weiter bestehen und jedes Abkommen zwischen Lon¬
don und Paris problematisch erscheinen lassen. Wie aus den
letzten Verhandlungen bervorgehe . habe man sich über die
Debatte selbst nicht verständigen  können . Frankreich
und Belgien seien beide der Ansicht, datz nach vier Jahren
unangenehmer Erfahrungen nichts anderes übrig bleibe,
wenn man Deutschland zum Zahlen bringen wolle , als
ausschliehlich Zwang  anzuwenden . England im
Gegenteil glaube , daß ein Schuldner nur zahlen könne, wenn
man ihm gegenüber die Überredung anwende . .

Deshalb weigere es sich trotz seines Wunsches, sich Frank¬
reich zu nähern , der Ruhrvolrtik direkt oder indirekt zuzu¬
stimmen. Datz England , bevor es sich aufs neue einer fran¬
zösischen Aktion cmschlietze das Verlangen stell«, das franzö¬
sische Programm — sei es. was die Revarationen . sei es.
was die Sicherheit Frankreichs anlange — genau kennen zu
lernen , sei iratürlich : aber was man nicht begreifen könne,
das sei. datz England nach den wiederholten Beweisen , die
Deutschland seit vier Jahren van 'einem schlechten Willen
gegeben habe , der französischen Regierung noch übrigens in
sehr friedlichen Worten anrate , den Zwang zu lockern. Man
scheine in London noch nicht begriffen zu haben , datz.Frank¬
reich sich als aufgeklärt erachte, und datz seine Entschlüsse ge¬
troffen seien. Man würde sich einer sehr seltsamen Illusion
hingeben . wenn man glaube , datz man Frankreich durch Ein¬
schüchterungen. wie sie glücklicherweise, unverantwortliche
Leute vorschlügen, durch die politische oder finanzielle Lage
zur Einstellung seiner augenblicklichen Unternehmung veran¬
lassen könnte . Wenn das Sinken des Franken sich verstärke,
dann werde das nichts an der fast einstimmig von London
gebilligten Verhaltungslinie ändern . Es werde aber ein« auf¬
merksamere Prüfung der Frage die englische Regierung dazu
führen , die Haltung zu ändern , die sie noch anfangs dieser
Wockn angenommen habe . Wäre es anders , dann könnte
man sich nur wundern , datz das Kabinett Baldwin seine ent¬
gegenkommenden Absichten, die es geäutzert habe, nicht in
die Tat nmgeseht habe.

Paris , 7. Juli . Über die Lage veröffentlicht der
..Matin " einen Artikel , in dem er nicht nur die Revara-
tionsfrage . sondern die gesamte Lage  einer .Betrach¬
tung unterzieht . Er schreibt: Als die Diskussion über
Tanger  vor fünf Tagen begonnen wurde , habe der fran¬
zösische Delegierte die Gedanken keiner Regierung über das
Statut des Hafens und der Stadt entwickelt. Er legte aus¬
einander . wie Frankreich ein Sonderregime auffatzt . das
nach dem Wortlaut der Verträge auigerichtet werden müsse,
nämlich internationale Verwaltung mit einem Beaufsich¬
tigungsrecht des Souveränen von Marokko. Dieses Statut
habe England nicht beunruhigen können und die Spanier,
die vielleicht interessierter an dieser Angelegenheit seien,
schienen die französischen Vorschläge für mätzig gehalten zu
haben. Sobald aber der englische Delegierte das erste Wort
gesprochen habe , habe man erkannt , datz Lord Curzon  ganz
besondere Direktiven ausgegeben habe. um eine sachliche
Debatte unmöglich zu machen und die notwendige Lösung
der französischen Interessen in der Schwebe zu lassen. Einen
ähnlichen Eindruck habe man in den letzten beiden Wochen
in Lausanne gehabt . Jedesmal , wenn eins klare und ein¬
mütige Demarche ckinsetzte. dem Kuhbandel , der nunmehr seit
acht Monaten andauert , ein Ende zu machen, batte Sic
Harare R u m b o ld keine Instruktionen gehabt . Die eine
llnterreduns . die gestern zwischen Poincarö und dem
englischen Botschafter  stattfand und die Entschei¬
dung bringen sollte, will das Blatt nicht für wirklich ent¬
scheidend ansehen . Diese Obstruktionstaktik in nebensäch¬
lichen Fragen sei offensichtlichdazu bestimmt, den Druck
zu v e r stä r ke n . den man auf Frankreich in der wesent¬
lichen Frage ausüben wolle. Auch schikaniere England und
beklage sich über sogenannte Formfehler . Da Lord Eurzon
sich selbst Instruktionen gebe und hinter keinen verstecken
könne, sei er es . der die Dinge in die Länge ziehen wolle:
aber man dürfe nicht zu pessimistisch sein, wenn man das
natürliche und geschriebene Recht, alio die Gerechtigkeit und
die Verträge , für ssch habe. Wenn man nicht anderes ver¬
lange als die einseleitete Aktion, die nicht nur Frankreich,
sondern auch seinen Alliierten Zahlungen sichern sollen,
könne man ohne Gefahr abwartm . . . „ , _ .

Die „Ere Nonvclle beurteilt d:e Lage wie folgt : Die
französssch-enÄtschen Verhandlungen , aus die von gewisser
Seite noch unwahrscheinliche Hoffnungen gesetzt werden , er¬
scheinen mähr und mehr als ein Gang dem Bruche  zu.
Das einzige Mittel , die Natron zu retten , wäre , datz Poin-
carö eine von den Belgiern vorgeschlagene Kompromiss-
f o r m e l annehme . die sich an gewisse britische Ansschten an¬
lehne. die der englische Botschafter gestern gegenüber dem
französischen Ministerpräsidenten bekundet bade . Was dies
anlangt . so ssnd wir der Ansscht. datz es ausgeschlossen ist.
zwischen den beiderseitigen Auffassungen eine tragiabige
Brücke zu schlagen. Das englische Kabinett bat uns gegen¬
über eine aggressive Position eingenommen. Die Offen -
sive  ist für den Augenblick auf finanziellem Ge¬
biet  erkennbar . Der Franken  hat einen schweren
Schlag  erlitten , der wahrscheinlich nicht der letzte ist. Wer
bat das Zeichen zum Angriff gegeben^ Zwe -fellos das Lon¬
doner Schatzamt im Einvernehmen nnk Washington . Die
Angelslachsen scheinen beunruhigt -zu sein über unsere
imperialistisch gefassten Pläne und entschlossen zu sein, die
D"eKcheibe unserer Politik , d. h. unsere Währung , zu
zerstören.

Neue Sanktionen.
Paris , 7. Juli . Wie aus Koblenz  gemeldet wird,

hat die Interalliierte Rbeinland - Kom-
mi ' sion  neue Sanktionen für Verstöhe gegen ihre
Zoll- und  A u s f u h r b e w i l l i g u n a s -B  e st im¬
mun  a e n angedroht . die 5 Millionen Mark Geldstrafe und
3 Jabre Gefängnis erreichen können. Autzerdsm wird die
Kommission die endgültige Konfiskation  der Ein - und
Ausfuhrwaren und der dem Transport dienenden Geräte
anardnon . _ _

Venesch in Paris.
Paris . 8. Juli . Venesch  ist gestern in Paris einge¬

troffen . Sein Besuch soll, wie erklärt wird , rn Zusammen¬
hang stehen mit den Verhandlungen über den A b schl u h
eines Handelsvertrages  zwischen Frankreich und
der Tschechoslowakei. Man nimmt an. datz Benesch vor allem
eine politische Informationsreise beabsichtigt.

Kommunistische Umtriebe in Ungarn.
Budapest , 6. Juli . Die Budapester Polizei verhaftete

11 Personen,  zumeist Eisenarbeiter , wegen komm,u-
nästis -cher Umtriebe.  Die Verhärteten chatten aus
Moskau und Kiew zu Organisationszwecken gross Beträge
in Dollars sowie von Bela Khun Unterzeichnete Prava-
gandafchriften erhalten , die zur Wiederergreitumg der Macht
durch die Proletarier anspornten.

Die deutschen Reparationsleistungen.
Berlin , 7. IM . Im Haushalt s-arrsschuß

des Reichstags wies Staatssekretär Dr . Schröder
vom Reichsfrmlnzministerium irreführende . Äuße¬
rungen des früheren Präsidenten der Reparations-
kommission , Dubais,  zurück . Dubais hatte be¬
hauptet , daß Deutschland insgesamt nur 5444 Millio¬
nen Goldmark geleistet habe . Demgegenüber stellte
Staatssekretär Dr . Schröder fest, daß die Reparations¬
kommission im ganzen gutgeschrieben hat 7 927 426 578
Ecldmark . Die Reparationskommission hat sich aber
nach ihrem eigenen Eingeständnis noch nicht an¬
nähernd mit allen deutschen Leistungen und Liefe¬
rungen , die aus Reparationskonto anzurechnen sind,
beschäftigt , und es ist daher über die deutschen Gut¬
schriftforderungen noch keine endgültige Ent¬
scheidung  getroffen . Die von Deutschland bean¬
spruchten Gutschriften belaufen sich auf rund zwanzig
Milliarden Mark . Dabei ist bei der Berechnung nicht
der viel höhere volkswirtschaftliche Werl der Leistun¬
gen , sondern die Zwangspreise des Versailler Ver¬
trages zugrunde gelegt worden . Weiter kommen zu
diesen 20 Milliarden noch 11,7 Milliarden zu un¬
mittelbarer Gutschrift fähige Leistungen aus dem
Wert des liquidierten deutschen Eigentums im Aus¬
lande und schließlich noch 3,7 Milliarden aus Reichs¬
und Staatseigentum in den abgetretenen Gebieten,
aus dem Ausgleichsverfahren und aus Ersatz und

. Rücklieferungen . , '

Zwei Reden Millerands.
Baris , 8. Juli . Präsident Millerand  hielt gestern

in Noulins eine Rede , in der er sich mit folgenden Worten
an den Bürgermeister der Stadt wandte : ..Frankreich
ist friedlicher gesonnen als  re . weil es die
Schrecken eines langen Krieges eben durchlebte. Frankreich
kann aber trotz des Friedenswillens nichts anderes tun . als
auf der Beachtung der Vertrüge  zu bestehen. Es
verlangt nicht mehr , als ihm gebührt , aber es verlangt das.
worauf es Anspruch bat . Frankreich ist entschlossen, es auch
zu erhalten , „vertrauen Sie also cmf die, Zukunft . wir
wollen den Frieden , der des Sieges würdig ist. Wir werden
ihn erreichen." „ > , ,

Am gleichen Tage sprach der franzosssckie Präsident auch
in E l e r m o n t F e r r a n d auf der 3. Jahrhundertterer zu
Ehren Pascals . wobei er sich auf dessen Worte berief : „Ge¬
rechtigkeit ist ohnmächtig ohne Macht. Macht ist Tyrannei
ohne Gerechtigkeit, und Vielheit , die sich nicht zur Einhert
zufammenfatzt . ist Verirrung . Frankreich habe seit ungefähr
50 Jahren verspürt , was Recht demjenigen sei. dem kerne

Vor einer Einigung in Lausanne.
Lausanne . 8. Juli , Der heutige Tag , verlief in ge-

svanntester Erwartung . da man allgemein die auf den Nach¬
mittag anberaumte Sitzung der Alliierten mit den Türken
für die entscheidende  hielt . Am Vormittag und am
Nachmittag hielten die Sachverständigen  beider Par¬
teien Sitzungen ab. Um 5Ü  Uhr begann die S i tzu n g d e r
Alliierten und der türkischen Bevollmäch¬
tigtem  im Schlotzhotel von Duchy. die irtn 8 Ubr abends
unterbrochen wurde . Die Delegierten teilten daraufhin mit.
datz die Sitzung nachts 11 Uhr wieder ausgenommen und
daß noch in der Nacht eine amtliche Mitteilung veröffent¬
licht werde. Man zieht daraus den Schlub. datz die Konfe¬
renz sich auf dem Wege zur Einigung  befindet-
Trotzdem die Delegierten weiter strenges Schweigen be¬
wahren . wird in gut unterrichteten Kressen der Konferenz
erklärt , datz in den beiden Hauptfragen , nämlich der Frage
der Räumung Konstantinovels und der Eouvonfrage . bereits
eine grundsätzliche Einigung  erzielt wurde , und
datz. falls nicht in der dritten Hauptfrage , der Konzessions-
frage . Schwierigkeiten entstehen würden , diese beute nacht
noch geregelt werden könne. Die Eouvonfrage werde aus dem
Vertrage sortbleiben . und Konstantinopel  wahrschein¬
lich 6 Wochen nach der Ratifizierung des Vertrages von den
Türken geräumt  werden . In der Nachtfttzung wäre also
nur noch die Kcnzessconssrage zu behandeln . Eine Einigung
würde davon abhängen . ob die Türken ihrerseits Zugeständ¬
nisse machen werden.

Saarfragen vor dem Völkerbundsrat,
Genf, 7. Juli . Der Wlkerbundsrat bat in der Sitzung

vom Freitag nachmittag die Beratung der Verwal-
tungsangelegenheiten des Saargebietes  in
Anwesenheit der Mitglieder der Regierungskommisfion auf-
genommen. Die Mitglieder der Regierungskommission be¬
antworteten verschiedene Anfragen Lord Robert C e c i I s.
Hanotaur . Hymans und Brantings . Vansü
(Kanada ) gab ausführlichen Bescheid über die Finanzver-
waltung . die ihm unterstellt ist. wobei er besonders auf die
Einführung des Franken  als gesetzliches Zahlungs-
nrittel einging , sowie auf die Mwefenbeit und die Haltung
der französischen Truppen . 2 * m bert - Belgien berichtete
über die Stimmung der Bevölkerung und über die gegen die
Regierung gerichtete Propaganda . Land (Saarländer ) er¬
stattete Bericht über die Lage des Saargebietes im Zeit¬
punkt der Übernahme der Remerungsgewalt durch die Re-
gierungskonrmMon und erläuterte das Entstehen des Derg-
arheiterstreÄs und seine Entwickelung. Der BÄkerbuudsrat
bat seinen Entscheid .noch nicht b^ anntgegeben . Das Re¬
daktionskomitee sst mrt der Abfassung der Entscheidung be¬
auftragt . _ _

Zur Regierungsbildung in Oldenburg.
Oldenburg . 8. Juli . Nach dem Auskall der Oldenburger

Wahlen schien es das Gegebene, datz die alte Regie¬
rungsbildung  wieder vollzogen wurde , die aus Demo¬
kraten . Sozialdemokraten und Zentrum bestand, und in der
dem Demokraten Tantzen als ' dem Vertreter der mittleren
der drei Parteien die Ministerprästdensschaft zugefallen war.
Jetzt bat aber die OldenburMche Zentrumsfraktion
folgende Anregung gegeben: Es soll die g r o tze K o a l i -
t i o n von der Deutschen Volksvartei bis zur Sozialdemo¬
kratie gebildet werden , und das Zentrum soll den Minister¬
präsidenten stellen, während Herrn Tantzen  das Ministe¬
rium des Innern zuznweisen sei. Die „Oldenburgische
Landeszeitrtng . das Organ der Deutschen Demokratischen
Partei , bemerkt dazu, die Partei habe gar keine Veran¬
lassung. schon jetzt in den Streit über die RegierunMbildung
einzutreten und dem Zentrum , das ssch selbst in den Vorder¬
grund rucke, auf seinem Wme zu folgen. Auch anher halb
Oldenburgs wird man der Entwicklung der Dinge gelassen
zufeben können eingedenk der Tassache. datz ohne die Demo¬
kratie . die bei den letzten Wahlen ihre Lebensfähigkeit und
ihre Aufwärtsentwicklung kräftig bewiesen hat . irgend «ine
Regierungsbildung überhaupt nicht möglich sein wrrd.
Die Junbierung der englischen Kriegsschuld an Amerika.

Washington , 6. Juli . Der britische Botschafter
stellte gestern Bonds des Bereinigten Königreichs im Be¬
trag von 4600 Millionen Dollar dem amerikanischen Schatz¬
amt zu. Das ist die letzte Formalität  in der Ange-
legenheit der Fundierung der brrtsscheu Kriegsschuld au di«
Bereinigten Staaten.
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Wiesbadener Nachrichten.
Bollmondnächte im Sommer.

Wer keimt sie nicht. die schönen klaren Nacht«, da m
MickOolmmerzeit die Helle Bollmondscheibe zu uns bsrnieder-
schaut! In den Liedern und Eefän-gen aller Völker und
Zeiten ist es immer wieder die Mondnacht, in der sich die
besungenen GÄchehn-iste abspielen. Zu keiner MonLnbaise
und in keiner Jahreszeit tritt die Romantik der nächtlichen
Stunde fühlbarer in Erscheinunk. In den DollNuniozeiteir
des Sommers leuchtet durch die klare Luft bindMch das
grobe, volle Rund des nachbarlichen Gestirns doppelt schön
zu uns .Hemieder, grüßt uns der treue Begleiter unserer Erde
doppelt freundlich.

SeMt nüchterne Menschen vssregen im solchen Stunden
aulfzutauen. Wenn sie ein Ausflug, eine Kahmfahrt. ein
später Weg in dem Abendstunden eines lauen Sommertags
ins Freie geführt hat. empfinden auch sie es. wenn sie am
wolkenfreien Himmel den Mond in >seltcner Größe und selten
starkem Licht bowundem können. Selbst das Gemüt des
Tieres ist für die sommerliche Vollmondnacht empfänglich.
Ist es niicht die Stunde, zn der die Kaien auf den Dächern
lustwandeln, um mit ihren verliebten Miaus , und schreck¬
lichen Lteibesgesängenden Schlaf der Menschen zn ver¬
schönern? Und draußen, vor der Stadt , im Teich, seiern di«
Frösche große Feste. Urahne, Großmutter. Mutter und Kind
des glitschigen, «rünröckigen Geschlechts schießen in dem
schmutzigem Tümpel um Sie Wette Kobolz und schreien und
cmacken. daß selbst musikalische Kompositionen der modern-
sten Moderne hinter der Merzeusunkskr-ait dieser Musik zu-
rückbleiiben.

Im NoiAsaibevglaNben spielt d-ie sommerliche Vollmond¬
nacht eine besondere Rolle. Unglück in der Liebe wendet
sich sum Muck, wenn der Name der geliebten Person in einer
Sommernacht bei Vollmondschein dreimal in einen Baum
in der Nähe eines Wassers eingeritzt wird. Unheilbare
Krankheiten können geheilt. Warzen beseitigt und Leiden
aller Art behoben roerdon. wenn die kranke Körperstelle in
einer Sommernacht bei Vollmond in einem Bach abge-
maschon und von einer kundigen Frau besprochen wird.

Ob der Mond es weiß, wieviel des Guten und Törichten
er in diesen Nichten seines klarsten Lichts anstttHet? Wenn
man auf sein Gesicht gehen darf, das gerade in diesen Stun¬
den ein besonders freundliches Lächeln amzuweWen scheint,
will es dünken, als bade er das gleiche milde Verstehen für
alles und alles, was hier unten auf Erden rnter seinem
Licht — ob gut öder nicht gut — sich ereignet . drb.

— Geheimer Sanitätsrat Dr . Scheele t . In Merten
an der Sieg , wo er zur Kur weilte . ist Gebeimer Sanittztsrat
Dr . Scheele,  der längere Zeit in Wiesbaden praktizierte,
im Alter von 8? Jahren nach längerem Leiden gestorben.
Der Dahingsschiedene. der in Danzig geboren war . erfreute
sich besonders als Diagnostiker eines bedeutenden Rufs.

— Der gestrige Sonntag war wühl einer der heißesten
Tage der letzten Jahre . Nach der langwuhalteuden Kälte¬
periode dieses Jahres kam die Hitze geradezu überraschend.
Auch gestern wieder wurden Scharen von Wanderern in die
Wälder gelockt. Die meisten zogen es jedoch vor . nach eini¬
gen Stunden der immer unerträglicher werdenden Sonnen¬
glut zu entgehen mrd im Schatten zu rasten , bis der Abend
etwas Kühlung brachte. Ganz besonderen Zuspruchs erfreu¬
ten sich natürlich die Strandbäder in Schierstein und Bieb¬
rich. wo vom frühen Morgen bis zum späten Abend ein«
zahlreiche Menge Eravickung suchte. Auch als die Sonne be¬
reits gesunken war . ließ die drückende Glut nur ganz all¬
mählich nach. Di« amerikanische Hitzewelle ist nun Eck zu
uns gekommen. Die Sonne scheint ietzt mit ein einmal n-ach-
bolen zu wollen , was sie dr« gange Zeit über versäumt bat.
Ern Gewitter zur Ersrischung der Fluen . die bereits fast
gan« aussetrvcknet sind, wäre den Bauern sehr erwünscht.

— Die Wetterlage hat sich weiter gefestigt. Die nächsten
Tage bringen Fortdauer des trockenen, beißen Sanrmer-
wetters . *

— Für den Wiederaufbau des Staatstbeaters . Die
Sa mmlung für den Wiederaufbau des Theaters durch
Lehrer und Schüler  dos staatlichen Realgvmnasrums
ergab dem Betrag von 2145 865 M . und 1 engl . Pfund.

— 550 000 Mark für ein 20-MarkftLck. Der Ankauf von
Gold für das Reich durch die Reichslbcmk und die Post er¬
folgt vom 9. d. M . ab bis auf weiteres unverändert zum
Preis von 550 000 M . für ein 20-Mo.Eück . 275 060 M . für
ein 10-Mwikstück. IFür ausländische Goldmünzen werden
entsprechende Preise gezahlt . — Der Ankauf von Reichs-

lio. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

Der unheimliche Gast.
Roman von Even ElveüaL.

„Machen Sie , daß Sie hiauskommen " , schrie er
wild . Seine ganze Korrektheit war verschwunden , ab-
geschrapt — und übriggeblieben war der brutale
Streber aus jener Zeit , als er Pikkolos die Treppe
htnuntevwarf und vergeblichen Küchenjungen Teller
an den Kopf schleuderte . Der Portier machte sich da¬
von , mit vielen Verbeugungen , beschämt und verwirrt.

Es war gerade zu der Zeit , wo die Gäste sich zum
Firnfuhrtee versammelten . Dr . Benediktson kam etwas
kurzatmig aus seinem Zimmer und setzte sich mit In¬
genieur Haller neben den Kamin im großen Saal . In
Gruppen und einzeln , lachend utrd plaudernd traten
die Gäste in den Saal . Das Streichorchester intonierte
den „Sommernachtstraum " . Ganz allein , wie gewöhn¬
lich, kam die schwarze Dame , die ganz schwarz ge¬
kleidete Dame , die am selben Abend wie der merk¬
würdige Patrick Arran im Hotel amgekommen war.

VIII.
Immer mehr Gäste betraten den Saal und ver¬

streuten sich an den kleinen Tischen in lebhaft plau¬
dernden Gruppen . Es war , als ob das schöne warme
Wetter die Stimmung der Badegäste schon sehr ge¬
hoben hätte . Man kam von Ausflügen von Wald und
Strand , ganz erfüllt von der Lieblichkeit des Sommers.
Denn plötzlich war der Sommer in seiner ganzen Fülle
gekommen . Vor den großen Bogenfenstern hing der
durchsonnte Himmel wie ein gespanntes , blaudurch¬
leuchtetes Seidenzelt . In der hinreißenden Stimmung
des Tages spann sich ein froher Flirt zwischen den
Güsten , das Beisammensein war plötzlich von jener '
leichten und unbestimmbaren , aber unsagbar ein¬
schmeichelnden Ferieusreude geprägt , die nnzertrenn-
bar mit der schonen Jahreszeit zusammenhängt.

Nette Mädchen mit weißen Hauben servierten den
Tee . Ingenieur Haller nahm seine Taffe und kostete
das braune Getränk , zog aber eine Grimasse , als ob
es ihm nicht behagte , und zündete sich eine Zigarre
an . In diesem Saal war Rauchen erlaubt , so dag
die Herren sich mit Vergnügen einfanden . Das Kur-
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silbenmünzen durch die Rerchslbank und die Post erfolgt bis
auff weiteres unverändert rum 11 Owiachen Betrag des
Nennwerts.

— Beauftragter des Kassenanwalts der Landesfchulkasie.
Der Kassen-anwalt der Landessclnrlkaste in Berlin hat seinen
bisherigen Beaujfttagten für Herr Bezirk Wiesbaden
Rtgierunssoibei -iekretär Pfeifer,  auf dessen Antrag von
diesem Amt entbunden and den Regierungsohersekretär
Otto  anter dem Vorbehalt dos Widerrafs zn feinem De-
anftragten bestellt.

— Die Reichsinderziffer im Juni . Die Reichs inderziffer
Wr die Lebenshaltungskosten (Ernährung . Woh¬
nung , Heizung. Beleuchtung und Bekleidung ) stellt sich nach
Feststellungen des statistischen Reichsamts im Durchschnitt
I u n i auf 7660 (1913/14 gleich 1) gegenüber 3816 im Mai.
Di« Steigerung gegenüber dom Vormonat beträgt somit
100,5 Prozent . Die Indexziffer ohne Bekleidung beträgt
6979, die Steigerung gegenüher Mai 98.2 Prozent . Di« Er-
nährunsskosten allein sind um 102.3 Prozent auf das 9347-
fache. die Vekleidungskosten um 109.6 Prozent auf das
II 99Sfache der Vorkriegszeit gestiegen. Diese Zahlen sind
inzwischen infolge der sprunghaften Preissteigerungen sämt¬
licher Lebensbedürfniffe wesentlich überholt . Am 20. Juni
war die Gcham-ttndersiffer aus 9272 gestiegen, am 27. Juni,
dem Mittwoch der letztem Juniwoche , auf 11786.

— Gute Ernteaussichten. Meldungen aus allen Teilen
Deutschlands zufolge sind die Erntewussichten infolge dos
Witterungsumschlags gut.  Zu Befürchtungen ist kein An¬
laß. Wenn das ietzige warme Wetter bleibt , kann man auf
eine Mittelernte  rechnen . Für die künftige Bro-toer-
i-ovgrm-g besteht kerne Gefahr . Das Getreide steht überall
gut im Salm , und zwar an einigen Stellen so gut . daß man
sich seit 20 Jahren eines ähnlichen Wachstums nicht ent¬
sinnen kann.

— Die Feldsträßer Kerb fand am gestrigen Sonntag
bei- reger Beteiligung der Wiesbadener Bevölkerung statt.
Das herrliche Wetter hatte grobe Scharen Schaulustiger auf
den Festplatz ruf dom ..Nonnentrift " gelockt.

— Auch das Sitzen ist wieder tenrer . Die H artkosten
betragen vom 1. Juni an für Personen , die eine Zuchthaus-.
Gefängnis - oder Haftstraie verbüßen , sowie die Unter-
suchungs-, ZioAhaft - und Polißeigefangenen 2700 M„ für
Fcstungsgefangene 4000 M . Bei SeMtverpfle -gung ermäßigt
sich der Sab Wr Festungsgefangene auf 2400 M.. sonst aus
1600 M.

— Pachthöchstvreise für Kleingärten . Mit RLMcht auf
die vorgeschrittene Jahreszeit und die inzwischen eingetretene
Geldentwertung bat der Herr Regierungspräsident
die seinerzeit vom Magistrat festgesetzten Pachtböchstvreise
für Kleingärten für das Jahr 1923 nachträglich genehmigt.
Diefe gelten als Höchstpreise sowohl für städtische wie
private Kleingärten.

> — Die Aufstellung von Telegraphonen. Für die Auf¬
stellung von Telegraphonen hat das Re ich s v o st mini  st e-
r i um nähere Bestimmungen in die Dienstanweisung aus¬
genommen. Telegraphone ohne Anilau-nverk können bei
Hauptstellen und Nebenstellen verwendet werden . Sie sind
wie zweite Fernhörer zum Svrechstellenapparat zu schatten.
Telographone mit Anlaufwerk . die durch Rufstrom in Gang
gesetzt und durch die ankommenden Sorechströme in der Aui-
nahmeschattung gehalten werden , sind nur in Nebenstellen¬
anlagen MläUig. Sie werden mtt einem besonderen Än-
schlnßorgan der Vermittlungseinrichtung verbunden . Für
das Ainlichlüßorgansind die einmaligen und laufenden Ge¬
bühren . für die Leibungen die laufenden Gebühren zu ent¬
richten.

— Veitreihungsordnung . Eine neue Beitreibnngsord-
nnng bat der Reichsmttn ister -der Finanzen  er¬
lassen. Sie füllt ein kleines Buch von 41 engbedruckten gro¬
ßen Onartsetten . Bestimmt weiden die zuständigen Beh.,r-
den. das Verfahren , das Anwemdungsg -Äüet . die beitreib-
baren Leistungen, die Vorbereitung der Z-wangsvollstreching.
das Leistungsgediet . -die Mahnung , die Ermittlung der Zah¬
lungsfähigkeit . Niederschlagung . Erlaß . Aufrechnung und an-
-dere Fälle , di« sich nicht zur Zwangsvollstreckung eignen,
ferner die Anordnung und Leitung -der Vollstreckung. deren
Ausführung und Überwachung. endlich der Offenibarungseid
und das Sicherungsverfahren . Bollstreckungsbehörden sind
die Finanzämter . »

— Kurzarbeiter, die mehr als Vollarveiter erhalten.
Kurzarbeiter erhalten seit -der Erhöhung ihrer Unterstützung
jetzt häufiger soviel wie -bei voller Beschäftigung . Sie stellen
sich-aiber «besser als ein vollbeschäftigter Arbeiter , dem Ein¬
kommensteuer und Sazialbeiträge abgezogen werden . Der
Reichs arbeitsminister  hat -deshalb die obersten

'machen ging leichter durch die hübsch gekräuselten
Rauchwolken , die zu den mit Krepp verschleierten
Kronen aufstiegen und in blauen Streifen durch die
offenstehenden Fenster hinauszogen . Dr . jur . Benedkkt-
fon trank feinen Tee schweigend und geistesabwesend;
er schien sich von seinem Nachmittagsschlaf noch nicht
ganz erholt zu haben . Hinter seiner fetten und auf¬
fallend weißen Hand ^verbarg er ein Gähnen und sah
sich müde , gleichgültig um — ungefähr wie ein Reisen¬
der . der in ein Abteil kommt und seine Mitreisenden
mustert . Erst nach und nach wurde er munrer und be¬
trachtete die einzelnen Gesichter . In einer Ecke des
Saales war mau im Begriff , grüne Bridgetische auf¬
zustellen , und der Jurist bekam jenen beobachtenden
Blick, mit dem der Spieler den Spieler sucht. Bald
aber glitt sein Auge wieder gleichgültig zur Seite,
denn Um die Bridgetische versammelte sich die typische
Gesellschaft , die man von mondänen Badeorten her
kennt : Die alte reiche Dame , die ihre besttmmte
Bridgestunde jeden Tag hat , und ihre gehorsame
Familie , dazwischen der zivilgekleidete und immer
galante Rittmeister , die auf die Erbschaft warten . . .
diese Art Leute , die das edle Bridgefpiel so unerträg¬
lich machen , — schien der Doktor zu denken , indem er
seufzte und aus reiner Langeweile der Musik lauschte.
Da aber merkte er , daß sein Freund ihn von der Seite
mit einer gewissen Neugierde betrachtete , und wollte
sich von diesem Interesse durch eine Frage befreien.

„Noch eine Zigarre ? " fragte er . „Wie viele baden
Sie heute schon geraucht ? "

Der Freund antwortete:
„An meinem Etui kann ich sehen , daß es die zwölfte

ist."
„Schon die zwölfte , und Sie haben noch nicht zu

Mittag gegessen. Sie werden Ihr Herz ruinieren ."
Der Ingenieur lächelte nachsichtig und drehte die

Zigarre liebevoll zwischen seinen Fingern.
„Ein herrliches Kraut " , sagte er und fügte hinzu:
„Haben Sie ausgeschlafen ? "
„Ja . danke ."
„So daß Sie wieder cme ganze Nacht aushalten

können ?"
Der Doktor riß die Augen auf.
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Landesibsbörden Wr EvweübslofemKrsovge gebeten, anzuord¬
nen . daß die llnierstützung nicht größer wird als der Ver¬
dienst von Vollarbeitern nach dem Abzügem.

— Verschlechterung der Gesundheit in de« Eroßstädte«.
Die Gesundhei-t in dem deutschem Großstädten bat sich in der
Woche « mr 10. bis zum 16. Juni gegen die Vorwoche m-
sofern verschlechtert, als die Zahl der Städte nttt steisonder
SteMjichkeit von 19 auf 23 angewaMem ist. die der mrt
fallender sich aber vom 25 aus 21 verr -ingert hat . Gestiegen
ist -die Sterblichkeit auf 1000 Bewohner und aufs Jahr be¬
rechnet i-n ganz Berlin auf 11.1. Alt -Berlin 12.6. Köln 10J2.
Düsseldorf 11.7. Dortmund 10,3. Barmen 7.8. Gelkenkirchen
11.7. Elberfeld 12.7. Bochum 14.9. Mülheim a. d. R . 13.9.
M .-Gladbach 12.8. Münster i. W . 15.8. Buer 9.3. Hambuirg
11,5, Bremen 14.6. . Stettin 11,4. Altona 13.4. Lübeck 12.3.
Halle a . Ä. S . 9.6. Mannheim 8.1. Mainz 12.6. München 11.0.
Nürnberg 7.9. Karlsruhe 11.4 : sie fiel in Now-Bevlin auf
9.6. Esten 11,0. Duisburg 9.2. Hamborn .11.0. Krefeld 8.4.
Königsberg i. P . 12,2. Kiel 12.6. Breslau 12.4. Hannover
10.3. Magdeburg 11,8. Kwstel 14.2. Braunfchweig 12.6. ErWrt
9.6. Leipzig 9,5. Dresden 8.9, Eheinnitz 9.2. Plauen i . 35. 7.0.
Frankfurt a . M . 7.1. Wiesbaden  9 .8. Ludwigshaien 7.5.
Stuttgart 8.3. Augsburg 14,6: sie blieb gleich im Oberbaus»»
nri-t 12.3. Die Zahl fehlt aus Aachen.

— Belebung des Arbeitsmarkts im Mai mrd Juni . Der
Arbettsmarkt zeigte im Mai eine weitere Belebung , wen»
auch in vielen Berufen Arbeitslosigkeit . Kurzarbeit und der
Andrang Arbeitsuchender immer noch empfindlich hoch ist.
Im Mai fiel die Zahl der versicherurrgspflichtigem Mtt-
glieder der Krankenkasten gegen den Vormonat um 1.7 Pro¬
zent. die Zahl der Arbeitslosem bei den GowerNchaiten von
7,0 auf 6,2 Prozent , die Kurzarbeit von 28.5 auf 21,7 Pro¬
zent. die Zahl der Hauptumterstützungsempfänger von der
Erwerbslo -s-enWriorge um 5.1 Prozent , die der untrrsttitzten
Kurzarbeiter von- 279 316 auf 244 742. während bei den Ar¬
beitsnachweisen auf 100 offene Stellen die Zahl der Arbeit¬
suchenden bei den Männern von 365 auf 280. bei den Frauen
von 164 auf 141 zuwückging. Bei der Zählung der wichtige¬
ren Arbeitsnachweife am 15. Juni war die Zahl der offenen
Stellen seit dem 18. Mai um 152 gestiegen, gefallen dagegen
die der Arbeitsuchenden um 46118 .- die der Arbeitslosen um
64 220 und die der unterstützten Erwerbslosen um 4827.

— Der neue Finanzausgleich . Die Änderung des
Landessteuergesetzes  ist jetzt verkündet. Muster-
stvuerordnungen und Gemeindefteuerordnungen mit einer
neuen S -teuerart müsten vom Reichsminister der Finanzen
genehmigt werden. Die Länder er-böben Steuern vom
Grundvermögen , vom Gowerbebettieb und der Benutzung der
Wege durch Fahtzeug -e. Die Genieinden sind verpflichtet,
eine 35evgnügungssteuer zu erheben . Sie dürfen mit Ge¬
nehmigung der Landesr -egi-erumo Getränkesteuern erheben.
Sonderstvuerm. auf einzelne Betriebe der Landwirischckft oder
des Gewerbes sind nicht zuläffi«. Anteil erhalten die Wnder
an den Reich,ssteu-ern vom Einkommen und den Körperfchaf-
tM . von Erbschaften , Gr-underw -erb . Umsatz. Krafifabrzengen
und Rennwetten , die Gemeinden von der Umsatzsteuer.
Länder . Gemeinden und GemeindeverbSnde können Zuschläge
zur Grumderwerbssteuer erbeben.

— Der Ranbmordversuch im V-Zug. Am 28. Oktober
1922 -wurde bekanntlich auf den amerikanischen Major
James S a u e r w e i n während der Fahrt im V-Zug van
Koblenz über Wiesbaden  mach FraMurt a . M. ein
Raubmordnensuch verübt , wobei - der Major schwer verletzt
und -beraubt wurde . Es ist jetzt, wie von amtlicher Seite
mitgeteilt wird festgestellt worden , daß ein Atti -it Walter
Risch -Müller,  geboren am 10. August 1898 in Elze, und
die Dirne Este Düvel.  geb . Lubrenberg (Spitzname
..Brillanteste ") , geboren am 11. Juni 1884 in Elberfeld , als
Mittäter bezw. Mitwisser in Fräse kommen̂ Rischmüller,
-der in Zuhälterkreisen den Spitznamen .Musschi" führt , wird
auch noch wegen Einbruchsdiebitabls ttk Hannover gesucht.
In seiner ständigen- Begleitung befindet sich die Düvel.

— Gegen die heimliche Vorbereitung von Verordnungen.
Gegen -den Erlaß von 35erordnungeu ohne Mitwirkung der
Beteiligten wendet sich ein Eilbrief , den der PräsidMt des
Deutschen Industrie - und Handelstags  an den
R e i chs r a t gerichtet hat . Der Tag wäre sich w-M seiner
Mlicht bewußt ^ der Notlage zn begegnen , er könne es aber
nicht verstehen. ..wenn die Regierung ohne vorherig« An¬
hörung der gesetzlich berufenen Vertretungen von Handel
und Industrie dem Recch-srat mit größter Beschleunigung
und Heimlichkeit Verordnungs -entwArfe unter -breitet . die das
PreistteiberErafreckit . die Naistandsverforgung der Bevöl¬
kerung sowie hiermit im Zusammenhang stehende Angelegen¬
heiten betreffen , aber an dem überlebten Wucherrecht der
Kriegszeit stark iestbalten und es zum Teil sogar noch ver-

„Jst denn schon etwas geschehen ? " fragte er.
„Noch nicht " , antwortete der Ingenieur , „es ist

noch zu zeitig am Tage . Aber es scheint eine helle,
schöne Nacht zu werden , auf die ich mich freue ."

Darauf entwickelte sich zwischen den beiden ein Ge¬
spräch. woraus man schließen konnte , daß Hotel
„Excelsior " zwei seltsame Gäste bekommen hatte.

„Hat sie schon lange da gesessen ? " fragte der Doktor.
„Während der letzten halben Stunde hat sie in

„The Graphic " gestarrt , ohne umzublättern . Sie hat
sich dort -am Kamin einen vorzüglichen Platz gewählt ."

„Sie hat Übersicht über die Gäste und wird selbst
nicht gesehen " , bemerkte der Doktor . „Übrigens ist sie
sehr kchön in dieser Toilette und sie weiß es offenbar
auch."

Die beiden Freunde sprachen von der anwesenden
Dame wie von einem Ding , das weit fort war . Der
Ingenieur schien sich nur für die weiße Asche seiner
Zigarre zu interessieren , die er vorsichtig balancierte,
und der Doktor war emsig beschäftigt , seinen Kneifer
zu putzen , einen in Gold gefaßten Kneifer,
der an einer schwarzen Schnur am Rockauffchlag be-
festtgt war . Nicht ein einziges Mal hefteten sie ihre
Blicke anf die Dame , von der sie sprachen . Es war die
einsame , ganz schwarz gekleidete Dame ; sie saß ganz
richtig in einer schattigen Ecke neben dem Kamin und
studierte die englische Zeitschrift.

„Sie setzt mich übrigens diesmal in Erstaunen ",
sagte der Ingenieur , „durch ihre schwarze Kleidung
und ihr zurückhaltendes Wesen will sie einfach wirken,
statt dessen wirkt sie auffallend . Ich war der Meinung,
daß sie so wenig Aufsehen wie möglich machen wollte,
sie scheint aber einen anderen Plan gefaßt zu haben.
Sie spricht mit niemandem und niemand -grüßt sie.
Was denken die Leute von ihr ^ Sie glauben gewiß,
sie sei eine junge Witwe , die in diesem Badeort Er¬
holung von ihrem großen Kummer sucht, im übrigen
aber mit ihren Gedanken allein zu sein wünscht . Ich
bin überzeugt , daß die Leute so denken ."

„Dann ist es sicher auch ihre Absicht , daß die Leute
so von ihr denken sollen " , bemerkte der Doktor.

.Zweifellos ", sagte sein Freund . „Jetzt geht fi«
fort “ (SwiWpwa
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idwifen , übwsh ! gsralde bi«!fe BestrnrmMMvir zu leNbwftesten
Klassn des Wlirt 'chöijtsleLens An-ba-ß ssgeLen Halben.'
Handel und Industrie  müfle vm Erlast dieser wichti¬
gen BeWnrnmnscn svhört werden. Er boiffe delstimmt. dast
das Plemnn des Reichsretts die endsültige BösMuUaffnnci
Wer die Verlasen »ertast.

— Zwei Reichs«e?etze. Zwei wichtige Reichsgeieste stick
jestt verkündet worden , das Re i ch sk na v vichai t sgeie st
und die Änderung des Umsastfteuergeietzes.
Der Versicherung nntevliegen Art »ettnek>«--r auch in wirt¬
schaftlichen oder kaufrnännHchan Betrieben knavvichaftlicher
Werke, d. s. Betriebe , in denen Mineralien oder Lbnlüche
Stoffe bermnännisch gewonnen werden , nicht aber Salinen,
und die Betriebe der , Industrie der Steine und Erden , so¬
weit sie nicht unterirdM betrieben werden , lauster wenn sie
Nebenibetniebe eines ttzmnpffchMlichenBetriebs find. Gegen¬
stand der Versicherung sinid auch die Leistungen der Angestell-
tenversicherung. Träger der RLichskiMvvUlchaftsverein. Die
Steuer  für die Wevnabme von Anzeigen  durch
Zeitungen und ZeiKchritten ermästigt stch bei dem ersten
10 Millionen im Kalendernierieljahr aus Prozent , bei
den nächsten 10 um 1 Prozent , den nächsten 1J4 Prozent , dar¬
über 2 Prozent.

— Keine Apothekergehilfen mehr. Apotheke oaMtemt
heißt seit der Änderung der Prüsungso rdnuna Mr Apotheker
Ende 1921 der frühere Avothiskergehikfe. Der Vorstand des
Deutschen Avothekervereins hatte das R « i chs v e r s i ck>e -
rungsamt  gebeten , die Berlstcherungsämter anzuwersen.
daß sie in den Mitteilungen über die Festsetzung des Wertes
der Sachbezüge der versicherten Personen Wr die pharmazeu¬
tischen Angestellten nicht mehr d-ie alte Bezeichnung, sondern
die neue verwenden . Dem Verein ist aber rnbeimgestellt
worden , sich deshalb unntittelbar an die Verstcherungsänrter
zu wenden.

— Eine Bezeichnung, die schadet. Fürsorgezög-
linge  werben als AngeschUldigte in der Anklageschrift
häufig bei- der Angabe ihrer persönlichen Verhältnisse nur
als Fürsorgezöglinge bezeichnet. Diese Bezeichnung pflegt in
dem Eröffnungsbeschlust und den entscheidenden Teil des
Urteils überzugcben . An der Hauptversammlung , wird ste
verlesen und geht so auch in die Gerichtsberichte über . Es
wird so die AufmerÄamikeit der LfienMchkeit , auf , diesen
Ulmstamd hiiwgolonkt und die Borurteile gegen die Fürsorge¬
erziehung vermehrt . Auch das Iugendgerichtssesest beseitigt
nicht diese Bedenken, wenml auch die Verhandlungen vor den
Jugendgerichten in Zukunft unter Aus schlug der Öffentlich¬
keit stattf indem. Das J u g en d w o h l ' a h r .t s g e s e tz hat
den Ausdruck im allgemeinen verntieden . Der JustizminRer
wünscht es auch bei den Justizbehörden , besonders in der
Anklageschrift usw. Cr bezeichnet auch weder einen Stand
noch einen Beruf , iibertzaupt soll im Strafverfahren auf
eine bevorstehende Fürsorgeerziehung nicht uniiötigevweile
hingewiesem wecken.

— Eine Warnung für Dienstmädchen. Dem deutschen
Auslandsinstitut wird ein Schreiben aus Aarau  in der
Schweiz zur Verfügung gestellt, in dem es heißt : ..Schweizer
Frauen , die durch Schweizer Bureaus . keine Dienstboten
mehr bekommen, benutzen die Landzeitungen in Süddeutich-
land und sacken stch Mädchen . Bei der gegenwärtigen Sucht
deutscher Mädchen, in die Schweiz zu kommen, bekommen sie
sofort Offerten . Di« Mädchen kommen vertrauensselig hin¬
ein und schon nach einigen Tagen sind sie todunglücklich. Da¬
her soll ein Mädchen eine Stellung nie ohne Erkundigungen
antreten . Die Erkundigungen stnd um so notwendiger ., als
auch der gebotene Lohn oft den in der Schweiz üblichen
Löhnen nicht entspricht. Es kommt vor. datz Mädchen drei
Monate lang dienen müssen, bis sie ihre Einreise mit Paß
zurückzahlen können, und wenn ein Mädchen die Nieder¬
lassungsbewilligung in der Schweiz selbst bezahlen muß. so
muß es selbst ein>en halben Monat dafür dien>en. Wenn es
so weiter gech-t wie bisher , wird die Regierung zu Aus¬
weisungen schreiten nrüssen. weil zu viele deutsche Mädchen
stellenlos dastehen.

— Der Zimmergarten im Juli . Von Zimivergärtnerei
kann im Juli nicht gut gesprochen werden , denn fast alles,
was von Pflanzen sonst im Zimmer stand, befindet stch jetzt
irgendwo im Freien . Die ganze Arbeit des Blumenfreundes,
besonders an heißen Tagen , besteht W reichlichem Gießen.
Die durch Aussaaten und Stecklinge gewonnenen Jung¬
pflanzen sind möglichst schattig zu halten und nach Bedarf
nmzuvflanzen . Im Juli lassen sich auch gut Stecklinge von
Pelargonien und Rosen machen. Die Pelargonien sind
äußerst dankbar , man strikt die Stecklinge in leicht mit Sand
vermischte Erde , unter Umständen mehrere in einem Topf
oder ein Kästchen, stellt sie an einen nicht zu sonnigen Platz
und bssvrengt .gelegentlich. Sie treiben dann bald Wurzeln
und wachsen an . Die Rosenstecklinge sind nicht so willig und
bewurzeln sich erst nach 4 bis 6 Wochen. Sie müsien unter
Glaslbedeckung völlig geschlossen gehalten der vollen Sonne
ausgesetzt werden und sind häufig zu sprengen . Allzu viel
Arbeit verlangt der Juli vom Zinmnergärtner nicht.

— Eiche. Buche. Fichte und Blitzgefahr . Weitverbrei-
herrscht im Volk die Ansicht, daß die Eiche .am ĥäufigsten vom
Blitz getroffen wird , während die Buche als derjenige Baum
gilt , der nur selten der Blitzgsfckh: ausgösetzt ist. Wie Pro¬
fessor Lämmermayr in der ..Natur " im Anschluß an die Un¬
tersuchungen des Prozessors Stahl mitteilt , treffen von 70
Blitzschlägen, die in die Bäume fahren . 54 die Eiche. 16 die
Fichte, aber tatsächlich nur 1 die Buche. Wenn die Buche
vom Blitz g«troffen wird , so sind die Verletzungen durch den
Blitz immer nur gering , weil das Holz nicht so leicht spaltbar
ist wie Uki der Eiche. Der seltene Blitzschlag bei Buchen
kommt daher , daß die Blätter der Buche feine Härchen auf¬
weisen. di« für di« Elektrizität ein schlechter Leiter sind.

— Er will sich totlachen. Ein Leser schreibt dem .Höch¬
ster Kreisblatt " : Am Somrtag war ich mit meiner Familie
im Zoologischen Garten in Frankfurt:  Am
Storchenhaus sagte mein Schwiegervater zu meinem sechs¬
jährigen Jungen : ..Emil , jetzt bestelle dir ein Schwesterchen!"
Der Kleine gab denn auch dem Storch getreulich seinen Auf¬
trag . Der zweite Storch glaubte wohl , es gäbe was zu
fressen und lief auch schnell herbei . Auf dem Heimweg lachte
der Kleine plötzlich laut auf unid meinte zu uns : „Ich lache
mich tot . wenn cs jetzt zwei gibt , der andere Storch hat 's doch
auch gehört !"

— Silberne Hochzeit. Heinrich Löw und Frau , Feuerwehrbeamtev,
feiern am 10. Juli das Fest der silbernen Hochzeit.

Vorberichte über Kunst. Borträge und Verwandtes.
* Staatstheater . Am Freitag , den 13. b. M .. gelangt der Schwank

„Die Großstadtluft " von Oskar Blument 'yal und Gustav Kadelburg in neuer
Einstudierung zur Ausführung (Stammreihe 5).

* Kurhaus . Mcrgcn Dienstag findet im kleinen Saale des Kurhauses
das Konzert der russtschcn Sängerin Maria Komarowa  statt . Die
Künstlerin bringt russische Volkslieder . .Volkssagen und Zigeuner-
Romanzen in großer Vollendung zum Vortrage und hat gerade auf diesem
Gebiet eine Berühmtheit erlangt . — Die Kurverwaltung hat den hier be¬
reits bestens bekannten Rezitator Fiedy Wiener für einen melodramatischen
Abend am Freitag dieser Woche, den 13. Juli , im kleinen Saal « des Kur¬
hauses' verpflichtet.

* Bolksabend im Kurgarten . Die heutige Veranstaltung dürste außer-
ordenttlich stark besucht werden , zumal dt« mitwirlende hiesige Sänger.
Vereinigung ihren Antefl am Reinertrag als Grundstock zur Anschaffung
dm '.- neuen Thcaterorgel  bestimmt hat.

-- Konzert -Agentur Wolsf . Da noch Karten zum Hypnose- und
Steinach -Film nicht cingelöst worden sind, ist der Termin zur Einlösung
bis Mittwoch , den 11. Juli , verlängert worden , alsdann verlieren die
Karten ihre Gültigkeit . Zurücknahme nur in der Konzert -Agentur Wolfs,
Friedrichstrahe 39. 1, von S bi« 1 Uhr und 3 bis 6 Uhr.

Wiesbadener Tagblatt. Montag, S. ga« NS.
* Die Tribüne . Der lustige Eustav -Iacoby -Abeiü», der letzte in dieser

Saison , begfinnt morgen pünkilich 8^ Uhr im Kasino, Friedrichstrahe 22.
Auf vrelsertigen Wunsch bringt Gustav Iacoby an diesem Abend das
„Roullo " in der Berronung von Heinz Lewin.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Tödlich verunglückt.

— Nord -nst- dt . 9. Juli . Der Knecht des Landwärts Schleicher, der
schon seit Jahren bei ihm beschäftigte Ehr . Krämer,  ist beim Fntter-
holen so unglücklich von der Scheune ll b g e st ü r z t . daß  sofort der Tod
eintrat.

Reue Kirchenglocken.
O Rordenstadt , 8. Juli . Unsere drei neuen Kirchen glocken,  die

VM der Glockengießerei Schilling u . Luttermann in Apolda geliefert
wurden , erhielten heut« ihre Weihe . Das Gotteshaus war überfüllt.
Wea»n des prachtvollen Wetters und dis nahen Beziehungen zu unserer
Gemeinde nahmen auch viele Auswävligv an der eindrucksvollen Feier
teil . Das schön« harmonische Geläute beftiedigt wohl alle Ortsbewohner
vollauf.

Einbruchsdiebstahl in Biebrich.
— Biebrich , 8. Juli . In der Nacht wurde in das Lager einer

Spediteurs in der Avmenruhmühle cingebrochen und Waren im Werte
von mehreren Millionen Mark entwendet . Die Täter konnten ermittelt
und der größte Teil des Diebesgutes wieder zur Stelle geschafft werden.

Selbstmordversuch eines Betrügers.
— Frankfurt «. M .. 8 Juli . Kürzlich wurde der Kaufmann Hans

Ei s e m a n n aus Königshofen wegen umfangreicher Schwindeleien
festgenommen. Nach seiner Entlassung aus der Untersuchungfshaft setzte
er seine Schwinde lkätigkeit wieder fort . Es gelang ihm wiederum , bei
mehreren Firmen auf den Namen seinen Mutter Waren her- uszuschwindeln.
die er dann in hiesigen Kafle -S zu Schleuderpreisen absetzte. Als er fest--
genommen werden sollte, nahm er Eist und mußte in besinnungslosem
Zustand dem Krankenhaus zugeführt werden , doch scheint es , daß er mit
dem Leben davonkommt 9

Eine geheimnisvolle Geschichte.
*W Frankfurt a. 591., 8. Juli . In einer der letzten Nächte wurde ein

Mann von seinem Begleiter während eines Spazierganges am Main
in den Strom  geworfen . - Auf die Hilferufe des Mannesi eilten .Leute
herbei und retteten ihn im letzten Augenblick aus den Fluten - Der Täter
entfloh und konnte, da sein Name nicht festfteht, bisher Nicht ergriffen
werden.

Reiche Obsternte in Aussicht.
— Soden t . T., 8. Juli . In der Umgegend von Bad Soden ist eine

Lberaus gesegnete Obsternte zu erwarten . Die Frühkirschen- und Erd-
beere-nernte ist gegenwärtig in vollem Gange . Für Frühkirschen werden
im Großhandel 1900 und für Erdbeeren gar 6000 M. pro Psund bezahlt.
Zuckerbirnen und Mirabellen versprechen einen reichlichen Ertrag . Ebenso
sind die Zwetschem-, Pflaumen -, Äpfel- und Birnbäume sowie die Nußbäume
ausgezeichnet behängen . Da die Ausfuhr des Obstes, die sich bisher Haupt,
sächlich nach Frankfurt a. M . lenkte, in diesem Jahr eine Unmöglichkeit
ist. haben sich etwa 12 Landwirte aus der Nachbargemeinde NcueckAain
zur Errichtung einer eigenen Konservenfabrik in Neuenhain entschlossen,
die gegenwärtig unter enormem Kostenaufwand bewerkstelligt wird.

Fabrikbrand.
— Worms , 8. Juli . In der Nacht brach in der Fabrik von C. H e q l ,

und zwar in dem in Speyerhenn gelegenen Bau 81 Feuer aus . das in
kurzer Zeit den gangen Bau ergriff , der vollständig ausbrannte . Der
entstandene Schaden ist sehr bedeutend. Die Entstehuingsuflache ist nicht
bekannt.

Gerichtsfaal. ,
— Jugendlich « Totschläger . Mannheim,  8 . Juli . Wegen der

Tötung des Kaufmanns Aronsfrau in Mannheim , die lange unaufgeklärt
geblieben ivar , wmdeu die Kaufmannslchrlinge Däumling und Ueber zu
414  bezw . 4 Jahren Gefängnis verurteilt . Das Gericht hatte sich der An¬
sicht der Sachverständigen angeschlosien, daß keine Mordabstcht Vorgelegen
habe. »

— Das Urteil im Köhn-Prszeß . Berlin.  8 . Juli . Im Köhn-
Prozeß wurde gestern das Urteil  gefällt . Köhn wurde wegen fort¬
gesetzten Betrugs , gewerbsmäßigen Glücksspiels und Konkursvergehens
unter Zubilligung mildernder Umstände zu einer Gesamtstrafe von 4 Jahren
Gefängnis , 5 Jahrrn Ehvverlust und 100 000 M . Geldstrafe verurteilt.
Die anderen Angeklagten wurde« wegen Beihilfe zu Betrug und un¬
erlaubten Glücksspiel verurteiü , doch wurde ihnen eine 3järige Be¬
währungsfrist zr-gebilligt.

Neuesm?s aller Welt.
Raturalentlohnung . In Wohra  bei Marburg erhielt ein Uhrmacher

aus Gießen den Auftrag , die alte verstaubte Kirchenuhr wieder in
Schwung zu bringen . Als Gegenleistung erbat sich der Uhrmacher von
jedem Wohnhaus d r e i E i e r . Di« Gemeiade ging darauf ein . Der
Uhrmacher blies di« Uhr wieder zurech» und erhielt von den Insassen der
118 Häuser je drei Eier , machte zasammen 354, die er zum Kleinhandels¬
preis' von 800 M . (noch recht billig !) das Stück für zusammen 283 200 M.
verkaufte . Sv kam jeder zu seinem Recht, die Wohraer zu einer billigen
Reparation der Kirchenuhr und der Uhrmacher zu einem schönen Geschäft.

Der Domküster als « irchendieb. Der Diebstahl der Eahlenschen
Sonnenmonstranz im Dom zu M ü n st e r scheint bereits seine Aufklärung
zu finden . Die Kriminalpolizei hat den zweiten Domküster Ludwig Eräffkcn
unter dem dringenden Verdacht des Diebstahls bezw. der Mittäterschaft
verhaftet . Eräfsken , der den Verlust zuerst bemerkt batte , hat sich bei
seiner Vernehmung in eine Reihe von Widersprüchen verwickelt.

Um 49 Millionen bestohlen. Einem Pferdehändler wurden in einem
Hotel in Münster  von einem Hausdiener , der gleich darauf ins be¬
setzte Gebiet floh und dort weitere Diebstähle verübte . 40 Millionen Mark
gestohlen. Der bestohlene East versuchte bei Entdeckung des Verlustes
Hand an stch zu legen , wurde aber im letzten Augenblick davon zurück-
gehalten.

Eoldfunde kn Waldeck. , In dem Eisenberg bei E 01  b a ch, einem
betriebsamen JndustNiestädtchen, ist Gold gefunden worden . Professor
Dr . Beyschlag, der Präsident der geologischen Bundesanstalt in Berlin,
leitete mehrere Schürfungen . Daher wurden an verschiedenen Stellen des
Berges goldhaltige Lettenschichten geftinden. Di« in Berlin vorgenommene
Untersuchung zeirigt« günstige Ergebnisse . So wurden in einer Tonne
jener roten Lettenerde 44 Gramm Gold gefunden. Dabei ist zu bemerken,'
daß heute Goldbergwerke in Betrieb find, in denen goldhaltige
Schichten abgebaut werden , die nur zehn Gramm Gold pro Tonne geben.
Es sind auch Schichten mit stchtbarem gediegenen Gold gefunden worden.

Streitende Studenten . Ja Hildburghansen (Thüringen ) sind
di« Schüler des Technikums in den Streik getreten , angeblich wegen un¬
gerechten Vorgehens der Direktion gegen einzelne Schüler . Sie verlangen
Wiederaufnahme eines entltzfsenen Kollege« , Endlfeinung einiger
Dozenten, Anerkennung des Ehrenwortes und der Coulsurfreiheit . Andern¬
falls wollen sämtliche Besucher das Technikum Hildburghausen verlassen.

Liebestragodie im Retzebruch. Aus Tornau  im Netzebruch wird
gemeldet : Im Retzebruch in der Ncumark erschoß der Besttzerssohn Rims
aus FNanzthal feine Geliebte , die Tochter des Besitzers Zucknick. Der
Täter ließ sich darauf bet Franzthal vom V-Zug nach Schneiidmühl über¬
fahren . Er wurde sofort getötet . Der Grund zu der Tat des Nims war
die Gegnerschaft der Familie Zucknick gegen das Liebesverhältnis.

In den vereisten Felsen ab gestürzt. Die seit sechs, Wochen vermißte
Beamtin der Bodenkreditanstalt in Wien,  Elfe Marchart , wurde als
verweste Leichs In der Nähe von Mariafeld  untevhalb eines Felsens
aufgefunden . Das Fräulein war auf einem nur schwer passierbaren Steg,
de» vollständig vereist war , ausgeglitten und in die Tiefe gestürzt.

Di« neugierige Poftmeisterin . Unbezähmbare Neugierde hat ein«
Zunge Französin , Mme . Hopp, ins Gefängnis gebracht. Diese . weibliche
Eigenschaft, die hier so zu verhängnisvollen Folgen führte» wurde aus¬
gelöst durch de« Posten , den Mm . Hopp bekleidete. Sie war nämlich als
Postmeistcri« in Cusdln « , in de: Nähe von Nancy , angestellt, und die
vielen Briefe , die durch ihre Hände gingen , erweckten in ihr immer
stärker werdend« Begier , zu wißen , was darinnen stände. Sie öffnete da¬
her die Briefe und las , was man einander mitteilte : dann verschloß sie
sie wieder möglichst unaufsällig . Mo« kam aber ihren Schlichen auf die
Spur und hat ste nun wegen Verletzung der Berufspflichten angeklagt.

Ein Pistolenduoll zwischen Schwägerinnen . Nach einer Meldung der
„Chicago Tribüne " au -. New York hat in Shrevepero.  zwischen
Schwägerinnen ein Pistolenduell stattgefunden , da zwischen beiden Meinungs¬
verschiedenheiten über die Perteilung eines von den beiden erworbenen
Petroleumgeländes , das stch als besonders produktiv erwiesen hatte , ent¬
standen waren . Di« eine der beiden Duellantinnen war sofort t»t.

HandelsteiL
Wirtschaftliche Wochenschau.

Die schwebende Schuld des Reiches ist in der zweiten
Junidekade um weitere 2-5 Billionen Mark gestiegen. Sie
beträgt nunmehr über 14 Billionen Mark und hat sich da¬
mit seit dem 1. April also in einem knappen Vierteuanr,
fast verdoppelt. Gleichzeitig ist der Notenumlauf in der
dritten Juniwoche um weitere 2.2 Billionen Mark vermehrt
worden und beträgt nunmehr 13 Billionen Mark, erhehhcli
mehr als das Doppelte des Umlaufs am 1. April Das sind
die Zeichen, die im Anslande bei der Bewertung der Marte
in erster Linie beachtet werden, und sie finden auch im
Inlande um so mehr Aufmerksamkeit, als der amtliche
Kurs der Devisen vielfach aufgehört hat. als ein zuver¬
lässiges Barometer für die Marie angesehen zu werden.
Man weiß, daß die Reichsbank die größten Anstrengungen
macht, um den Dollarkurs möglichst niedrig zu halten, und
daß sie die stürmische Nachfrage nach Devisen nur teilweise
zu befriedigen vermocht hat. das Ausland sogar bei der
Repartierung schlechter stellte als das Inland. So sehr
diese Maßnahmen auch zu billigen sind, so sind es eben nur
Aushilfsmittel , die auf die Dauer nicht wirksam bleiben
können. Die Devisen Verordnungen, durch die die Reicns-
regierung die Spekulation zu unterdrücken versucht, sind
im allgemeinen nicht ohne einen Erfolg geblieben . Die
letzte dieser Verordnungen, die vor allem der Umgehung
des Devisenspekulationsverbots mit Hilfe der Dollarschatz¬
anweisungen einen Riegel vorschiebt, hat kaum mehr ent¬
schiedenen Widerspruch gefunden. Auch die Bereitwillig¬
keit der Industrie, des Großhandels und der Banken zur
Übernahme weiterer beträchtlicher Mengen von Dollar-
schatzanWeisungen, die die Stellung der Reichshank bei der
Markstützung wesentlich zu stärken geeignet jst. beweiso.
daß man in den führenden deutschen Wirtschaftskreisen
die Notwendigkeit der Regierungsverordnungen und der
Devisenpolitik der Reichsbank mehr und mehr einsieht.

Je mehr die Spekulation aus den Devisen- und letzt
sogar als den Dollarschätzen vertrieben wird, desto stärker
flüchtet sie sich in die Effekten. Man wird daher mit einer
Fortsetzung der großen Efiektenhausse im allgemeinen
rechnen dürfen, zumal die Auslandskäufe andauem und
die Konzentrationsbewegung in der deutschen Industrie —
siehe Stinnes — Barmer Bankverein — immer größere
Fortschritte" macht. Allerdings haben sich in der letzten
Woche auch wieder Störungen geltend gemacht so daß auch
mit Rückschlägen an. der Börse unter Umständen gerechnet
werden muß. So hat sich die Kapitalknappheit wieder
stärker fühlbar gemacht und bei dem Damiederliegen des
Kreditwesens würde eine gespannte Lage des Geldmarktes
weite Kreise zum Verkauf von Industrieaktien nötigen
können, zumal sich zweifellos nicht unerhebliche Aktien¬
mengen in sogenannten schwachen Händen befinden.

Eine andere Gefahr droht der Industrie durch Streiks,
wie die in der Berliner Metallindustrie und im Berliner
Baugewerbe. Erschwert werden alle Lohn Verhandlungen
durch die heutige , infolge der rapiden Aufwärtsbewegung
der Lebensmittelpreise in den letzten Tagen des Juni ganz
unzureichend gewordene Indexberechnung des Statistischen
Reichsamts. Der Lebenshaltungsindex für Juni weist gegen¬
über dem Mai nur eine Steigerung von wenig mehr als
100 Proz. auf. So beträchtlich das an sich ist . so entspricht
es keineswegs dem wirklichen Maß. das die Teuerung heute
erreicht hat. Die an gekündigte Einführung wöchentlicher
Lebenshaltungsindexzahlen dürfte die Lohnverhandlungen
wesentlich fördern, denn die Index-Veröffentlichungen er¬
füllen nur dann ihren Zweck, wenn sie genau und sorgfältig
die wirkliche Lage wiedergeben.

Berliner Devisenkurse.
W.T.-B. Berlin , 9. Juli . Drahtliche Auszahlungen für:

Holland . JOOPnld.
Buenos Aires lPes.
Belgien . . 100 Frs.
Norwegen . 100 Kr.
DBriemark . 100 Kr.
Schweden . 100 Kr.
Finnland 100tin . M.
Italien . . 100 Lire
London . 1£ Sterl.
New-York . 1 Doll.
Paris . . 1 lOOFrs.
Schweiz . • 100 Frs.
Spanien . 100 Pes.
Japan . . . 1 Yen
Bio de Jan . . 1 Milr.
Wien . . . 100Kr.
Prag . . . 100 Kr.
Budapest . 100 Kr.
Sofia . . . 100 Leva
Belgrad . 1 Dinar

6. Ju
Geld

6882750.—
60847 .50

862800 —
260 950_
3032700—
4638350—

486250 _
753100 _
798000 —
175560 _

1027600—
3032400—
2793750—
84487 .50
17985 —

249 .37
536150 —
202900 —
177550 —

1870 —

li 1923
Briet

6915250—
61142 .50

867200 —
2817050—
8047600—
4661650—

488750 —
756900 —
802000 —
176440 —

1034400—
3047600—
2806250—
85212 .50
18045 —

250 .63
538850 —
204100 —
178450 —

1880 —

7. Jul!
Geld

6882750—
60847 .50

862800 —
2832 00—
3075300—
4638350—

486250 —
753100 —
798000 —
175560 —

1027400—
3032900—
2493750—
84787 .50
17955 —

259 .35
538650 —
202900 —
177550 —

1870 .50

1923
Briet

6917260—
61152 .50

867200 —
28l 7100—
3087700—
4661650—

488700 —
756900 —
802000 —
176440 —

1032600—
8047600—
2506250—
85212 .50
18045 —

260 .65
541350 —
204100 —
1784 ,50 —

1880 —

Rumänien (Banknoten) : Über 500 Lei 1050 Proz., unter
500 Lei —.

Devisenkurse vom 7. Juli.
Der Dollar notierte am Samstag 175 560. der französische

Franken 10 274. der Schweizer Franken 80 824. der belgische
Franken 8628. der holländische Gulden 68 827%i das eng¬
lische Pfund 798 000. die italienische Lire 7531 M.

Marktberichte.
= Mainzer Börse. Marktbericht vom 6. Juli . Groß

handelseinstandspreise Der 100 Kilo loko Mainz je nach
Qualität und Herkunft: Weizen 850 000. Roggen 675 000.
inl. Hafer 630 000. ausl . Hafer 675 000. Braugerste 675 000
bis 720000. Weizenmehl Spez. 0 1 500 000. Roggenmehl
1000 000. Weizenkleie 425 000. Roggenkleie 425 000. Klee¬
heu 120 000 bis 130 000. Hafer- und Roggenstroh 90 000 bis
100 000. Linsen 1500 000. Tendenz: sehr fest. Das Ge¬
schäft war wegen der hohen Preise sowohl auf seiten der
Käufer als auch auf seiten der Verkäufer zurückhaltend

A. Eberhardt jun.
;ahlwaren für jeden Zweck und Beruf
6 Faulbrunnenstraße 6.

Keiner , wie er sieb auch wehre,
Kann bestehen ohne Schere.

Alleinverkauf:
Schützenhof-

Apotheke
Langgasse 11. 258
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Darmstädter und Nationalbank
Kommanditgesellschaft auf Aktien

Bericht der persönlich haftenden Gesellschafter.
Die Berichterstattung über das abgctanfene. Jahr erfolgt in

einem Augenblick, in dem schwerwiegende Ereignisse in breitem
Strom über uns hinweggehen. Nach einem vierjährigen verlust¬
reichen Kriege mit den Waffen steht das deutsche Volk nun¬
mehr seit etwa fünf Jahren in einem kräftezersetzenden Wirt¬
schaftskampf. der augenblicklich seinen Höhepunkt in dem Ruhr¬
krieg gefunden hat. Mehr denn je beherrscht alles Denken die
Serge um die Entwicklung unserer Zukunft, und es bedeutet fast
rfne Ueberwindtmg, mitten in den großen Geschehnissen der
Gegenwart einen Rückblick über die Enttäuschungen des Jahres
192? vorzunehmen.

Au*Ä das Jahr 1922 schloß für Deutschland mit, einer völlig
passe«n Bilanz und trug die vielen Hoffnungen, die wir von einer
friedensuchenden Konferenz zur anderen, von Cannes über Genua
bis London durchschleppten. endgültig zu Grabe. Die Politik
setzte mit einer unheimlichen Logik und einer beängstigenden
Schnelligkeit ihr Zerstörungs- und Zersetzungswerk fort , und das
Drängen zur Katastrophe wurde bald von der Politik auf die
Wirtschaft, bald von der Wirtschaft auf die Politik übertragen.
Vergebens versuchten und versuchen noch heute in- und auslän¬
dische Sachverständige, das Grund übel unserer Zeit, das Repa¬
rationsproblem, zweckentsprechend zu lösen. Nach wir vor
scheitert jeder Versuch, einen Ausweg aus den Wirrnissen zu
finden, an dem unbeugsamen Willen unserer Gegner.

Wenn wir unter solchen Verhältnissen heute nach einer
neunjährigen Kriegführung überhaupt noch -in politisches und
wirtschaftliches Leben führen können, so liegt darin der Beweis
für die starke moralische und materielle Basis des deutschen
Volkes, doch ist zu wünschen, daß die Weit noch rechtzeitig
genug zu der Erkenntnis kommt, in welch bedenklichem Aus¬
maße seit Jahr und Tag die deutsche Wirschaft ihre Kräfte¬
reserven verbrauchen muß, damit ein völliger Zusammenbruch im
Inneren gegenüber dem unaxrfhalsatmenpolitischen Druck von
außen vermieden wird.

Das Jahr 1922 hat eine besonders starke Inanspruchnahme
der Substanz werte der Wirtschaft erfordert. Diese Tatsache wird
von der mächtigen Ueberwucherung unseres Wirtschaftsbildes
durch die Erscheinungen der Inflation und des Währungsverfalls
nach außen hin stark verschleiert. Sie wird jedoch unabweisbar
klar, wenn man eine ernste Kritik an den Wertfaktoren unserer
Gesamtwirtschaft, nämlich ihrer Produktivität und ihrer Ausfuhr,
übt. Die passive Zahlungsbilanz hat im Jahre 1922 bedenkliche
Fortschritte gemacht, und sie wird durch nichts mehr gekenn¬
zeichnet, als durch den Ueberschuß der Einfuhr über die Ausfuhr,
den man auf rund 2,2 Milliarden Goldmark für das Jahr 1922
einschätzen darf. Neben dem Einfuhrüberschuß der Handels¬
bilanz bleiben die gewaltigen Reparationskosten und die innen-
und außenpolitischen Einflüsse die verantwortlichen Faktoren
für den verhängnisvollen Währungsverfall des Jahres.

Es ist selbstverständlich, daß der Entwertnngsprozoß der
Mark alle volkswirtschaftlichen Begriffe in Staat und Wirtschaft
ebenfalls vernichtete. Immer mehr treten die produktiven
Leistungen gegenüber der spekulativen lieber .sicht, über die wirt¬
schaftlichen Vorgänge zurück, die für die Rentabilität und für
die substantielle Festigkeit der Betriebe ausschlaggebend ge¬
worden sind. Das Risiko der Geldentwertung erzeugt eine
spekulative Atmosphäre, die unsere Wirtschaft in ihren mora¬
lischen Begriffen auf ein verhängnisvolles Niveau herabdrückt.

Diese zwangsläufigen Folgen der Inflation werden erst ver¬
schwinden mit der Beseitigung der Probleme, die unsere Epoche
in sich trägt , zu deren praktischer Lösung man aber erst kommen
wird, wenn die psychologische Seite unserer ganzen Entwicklung
eine Aenderung erfahren kann. Zu den Imponderabilien einer
Gesundung gehört in erster Linie die Wiederkehr des Glaubens

an die Möglichkeit einer Festigung unserer Verhältnisse. Dieser
Glaube läßt sich jedoch nicht ausschließlich durch technische

ifi Przjv,nK('ib üie in unsere Hand gegeben wären. Das
Problem liegt bei dem heutigen Höhepunkt der Krisis viel un-
komplizierter, als es den Anschein hat. Nur wenn der außen¬
politische Druck beseitigt wird, wenn der Versailler Vertrag eine
erträgliche Aenderung erfährt, und wenn das Reparationsoroblem

Stelle kautschukartiger Begriffe eine rechnerisch fastgelegte
pGastung darstellt, vermögen wir wirksame materielle und er¬
zieherische Mittel im Inneren auszubauen, die uns wieder zu den
alten stabilen Begriffen der Wirtschaft, und Moral zurückführen.
Von hier aus wird der Weg zu erhöhter Produktion and ver¬
mehrter Ausfuhr als Heilmittel unserer Not gefunden werden.

l iir die Geschichte unseres Instituts wird das Jahr 1922 trotz
aller Enttäuschungen in der Allgemeinentwicklung unserer staat¬
lichen uid wirtschaftlichten Verhältnisse "in bedeutsames posi¬
tives Ereignis verbuchen können. Die General Versammlungvom
17. Juni genehmigte den Zusammenschluß der früheren „Bank für
Handel und Industrie (Darmstädter Bank)" und der „National¬
bank für Deutschland“ und vollendete damit, die. durch die 1921
eingegangene Bankengemeinschaftemgeteitete Verschmelzung zur
„Darmstädter und Natiooalhank Kommanditgesellschaft auf
Aktien“. Die widrigen Zeitumstände, haben natürlich <j!s organi¬
satorischen Arbeiten des Zusammenschlussesaußerordentlich er¬
schwert,. doch hat sich die Vereinigung überall reibungslos voll¬
zogen, und die völlige Zusammenlegung der gemeinschaftlichen
Filialen ist im Laufe des Jahres durchgefübrt worden. Eine
örtliche Zusammenlegung des Zentralbetriebes in Berlin hat sich
bisher noch nicht völlig ermöglichen lasser., doch kommt mehr
und mehr auch hier die organische Zusammenarbeit zur Geltung.
In wirtschaftlicher Hinsicht haben sich die an den Zusnmmen-
. schhiß hei beiden Inst ituten gestellten Erwartung an in vollem
Maße erfüllt. Die erhöhte Stoßkraft des Unternehmens druckt
sich wesentlich in den Ziffern der Bilanz, in den Erträgnissen
des Gewinn- und Verlustkontos und in der führenden oder mit-
wirkenden Betätigung bei den großen Finanztransaktionen
unserer Zeit, wie in der großen Anzahl der Konsortialgesohäfte
aus. Der oben gekennzeichnete Vernichtungsprozcß der deut¬
schen Währung hat der deutschen Bank weit und damit auch
unserem Institut außergewöhnliche Aufgaben zugeführt. Gerade
das Bankgewerbe hat in der Verteidigung seiner substantiellen
Basis eine besonders schwierige Position. Wir haben auch im
abgelaufenen Jahre getreu unserer Tradition es als unsere Haupt¬
aufgabe angesehen, Industrie, Handel und Landwirtschaft mit in-
und ausländischen Krediten zur Verfügung zu stehen, um den
Wirtschaftsverkehr, der vielfach unter den Anforderungen plötz¬
lich eintretender Epochen der Geldentwertung zu bedrohlichen
geldlichen Verhältnissen kam, zu unterstützen.

Das Bild unserer Bilanz spiegelt in dein gewaltsamen An-
schweflen aller Ziffern die Entwicklung unserer Wirtschaft wider,
und auch das laufende Geschäftsjahr bringt eine weitere wesent¬
liche Erhöhung aller dieser Zahlen, die. wie die Geldentwertung
seiest,, in den Kreislauf der Inflation mit hineingerissen worden
sind. Die Bankwelt hat ihre Bemühungen, das Eigenkapital
dieser ZaMenparadeanzupassen, aufgeben müssen, und wir seihst,
haben uns von jeder KapitaJserhöhung bisher ferngehalten, ob¬
gleich unser Aktienkapital nur etwa die doppelte Höhe des
Friedenskaphals der vereinigten Institute aufweist. Zur Er¬
höhung des verantwortlichen Eigenkapitals haben wir dagegen
aus den laufenden Geschäftsgewinnen einen Betrag von Mark
1546 774 429.— zur Zuführung in den offenen Reservefonds be¬
stimmt. soilafi. dieser damit auf 2 Milliarden Mark an wächst.

Daneben haben wir uns entschlossen, die Aktivposten. Wert¬
papiere, Konsortialbeteiligungen, dauernde Beteiligungen, Grund¬

stücke und Gebäude mit je Jl  1.— aufzunehmen, um hiermit eine
Rescrvebasis zu bilden, die eine substantielle Grundlage enthält.

Der Posten „dauernde Beteiligungen“ umfaßt wiederum die
Beteiligung an der Deutsch-Südamerikanisehen Bank, die mit
unverändertem Friedenskapital arbeitet und soeben beschlossen
hat, für das Geschäftsjahr 1922 eine Dividende von 300 % zu
verteilen. Die Deutsche Orientbank hat im laufenden Geschäfts¬
jahr ihr Aktienkapital auf Jl  300 000 000.— erhöht und ihren
Interessfnkreis neuerdings durch wichtige. Beziehungen ver¬
breitert,. Unsere Beteiligung an der Mereurbank in Wien hat
durch die Kapitalserhöhungeu im Jahre 1922 abermals eine ent¬
sprechende Frhöhung erfahren. Das Institut hat ein Jahr starker
Entwicklung hinter sich und bringt eine Dividende von 2500
Kronen pro Stück zur Verteilung. Die in diesem Bilanzposten
enthaltenen kommanditistischen Beteiligungen an Bankfirmea
werden für das Berichtsjahr günstige Erträgnisse erbringen.

im Gebäudekontosind die eigenen Grundstücke und Gebäude
von 121 Niederlassungenenthalten.

Das Gewinn- und Verlustkonto zeigt neben der starken Er¬
höhung der Einnahmeziffern aus dein laufenden Geschäft ein ge¬
waltiges Anschwellen der Unkosten. Die. Linie dieser Entwick¬
lung läuft auch weiterhin parallel mit den obenerwähnten Er¬
scheinungen der Inflation und der Geldentwertung, und -de bildet
sowohl bei Anhalten der augenblicklichen Zustände wie auch
einer etwaigen Stabilisierung ein bedrohliches Moment für die
gesamte Wirtschaft.

Das Konsortial- und Effektengeschäft hat zu zahlreichen
Transaktionen Veranlassung gegeben. Wir haben auch in diesem
Jahre den Gewinn hieraus zur Gewinnverteilung nicht binzu-
gezogen. Im einzelnen waren wir teils führend, teils mitwirkend
an 443 Geschäften beteiligt.

Für unseren Gewinnverteilungsvorsctflag ergibt sich folgende
Berechnung:

Der Bruttogewinn beläuft sich (einschließ¬
lich des Vortrages von Ji 2 722 459.— aus dem Jl
Jahre 1921) auf . . ' . 14 040 404 628.98

davon ab: J[
a) Verwaltungskosten . . . . 9 349 473 065.59
b) Steuern . ' . . 1 736 589 244.44 11 086 069 310.03

2 954 34-2318.95
Es wird beantragt, der Reserve zuzuführen 1 546 774 420.—

1407 567 898.95
davon sind zu zahlen:

die satzurigsgemäßen Tantiemen für den Auf-
siehsrat . . . 117 600 000—

verbleibt ein Ueberschuß von . . . . . . 1 289 967 898.95
aus welchem die beantragte Dividende von

200% zu entnehmen ist mit . . . . . . 1 200 000 000.—
während der Rest von . 89 967 898.95
auf neue Rechnung übergeht.

Es würden somit ,M  2000— auf die Aktien von Jl  1000.— und
Jl  2400.— auf die Aktien von Jl  1200.— zur Verteilung kommen.

Berlin, im Juli 1923. F30S

Darmstädter und Nationalbank
, Kommanditgesellschaft auf Aktien.
Andreae. Dr. Beheiin-Scltwarzbach. Bernhard

Bodenhcimer. Goldschmidt. Hincke. Dr. Rosln.
De Schacht. von Slmson, Dr. Strnbe. Wittenberg.

I-Mtl
8

in Glas , Porzellan und Kristall , sowie
ein Eßservice , Kaffee - u . Teeservice

zu hohem Preis
zu kaufen gesucht.

Martha Gullich
Einser Straße 2. J

Kaufe zu staunend hohen Preisen

Wertgegenstände
vom kleinsten bis zum

grössten Objekt.
Bevor Sie verkaufen:

Brillanten
Gold, Silber,
Oflailtt#

Brennstifte, Thermokauter
lahtigeMsse

hören Sie meine kostenlose Taxe.» Achten Sie bitte in Ihrem eigenen||Interesse genau auf Name UW

Grosshut
27 Wagemannstrasse 27

Fachmännische Ankauf stelle für

Platin - Gold - Silber
sowie Edelmetall enthaltende Gegenstände aller Art,
Zahngebisse , ganz und zerbrochen, Brennstifte

zum Fabrikalionsverbrauch reell höchstzahlend
Carl Beiader , Uhrmacher

Michelsberg 23 , L Etage.
Eingang SchwaSbacher Straße 65.

Wir benötigen für unseren Fabrikbedarf laufend groß-Posten

Gold  ♦ Silber * Platin
in Bruch sowie Gegenständen aller

• Art und zahlen Ausnahmepreise.

Karlstr. 27, 2. Krebs & Stroh Karlstr. 27, 2.
Generalvertreter

der Süberwsnmfabrik und Gold- und Silberscheide-Anstalt
' Otto Kaiser , Hanau.

HmWstsmöbel
ganze Einrichtungen— einzelne Stücke— Nachlässe

Porzellane sowie schöne Aufstellsachen
kaust gegen sofortige Kasse

Jac . Zimmermann
Tel . 3253. 18 Nerostratze 18.

Tarieren für Herrschaften kostenlos.

kann auch ein gutes PittN0 sein, bei guter
Bezahlung zu laufen gesucht. Offerten unter
E. 130 an den Tagbl.-Verlag.

Bevor Sie Ihre

i

verkaufen
hören Sie mein Angebot.

(Hartha öiilEh
Emser Str. 2. Tel. 3529.

S. E. Sipper . *”***««■
zahlt mehr wie jeder andere für

Zinngeschirre, Flaschen, alle
Metalle. Papier. Möbel , Wäsche.

K u f e K'e
Seif Jahrzehnten die bevorzugte Nahrung für Säuglinge,
die nicht gestillt werden oder die entwöhnt werden
sollen. Unübertroffen bei allen Verdauungsstörungen,

beeondei ibeiBroctKftncbfallvrKi Darmkatarrh.



Sette « He. 157. Wiesbadener Tagblatt. 9torfog, 1 Juli 1923.

Dienstag , den 10. Ls. Mts ., nachmittags, soll
im Distrikt „Geisheck " der Ertrag von

18 Kirschbäuinen
versteigert werden.

Zusammenkunft nachmittags 4 Uhr vor dem
Zknnnerplatz von Rock, rechts der oberen Lahnstr.

Wiesbaden , den 7. Juli 1923. F334
Stadt . Verwaltung

für Landwirtschaft , Weinberge « . Forsten.

Versteigerung von
Fundgegenständen.
Dienstag , den 10. Juli cr.,

vormittags 9l/a Uhr beginnend
läßt die Betriebsverwaltung der Wiesbadener Straßen¬
bahnen in ihrem Verwaltungsgebäude 7 Lnisenstt . 7
die in der Zeit dom 1. Juli 1920 bis 30. Juni 1922
gefundene« Gegenstände, als

Damen -, Herren - u. Kinder-
Sonnen - u. Regenschirme n.
Stöcke, Täschchen, Handschuhe
Portemonnaies , Schmucksachen
und div . sonstige Gegenstände
meistbietend gegen Barzahlung versteigern. f

Wilhelm Helfrich,
Auktionator uud beeidigter Taxator

Schwalbacher Straße 23.

den1L Ali.
vormittags 91/ , Uhr beginnend, werde ich im « er»
steigeruugSlotal

Helenenstrahe 25
i . 1 goldene Taschenuhr, 1 gold . Nadel
I . mit Perle , 1 Uhrkette aus « old uud

Platt «, 1 goldene « leististhülle, 1 gold. Lorgnette.
1 silberner Teelöffel, 2 fqst neue Herren-Auzüge,
1 Pelzttagen , Wäsche, Schuhe, 1 großer Koffer, ei»
vp enPlaS «. viele hier nicht genannte Gegenstände;

2ff£>3lt]iTlii1* 25  Besen. 60 Scheuerbürste«,60• IlCIUHUiy. Nagelbürsten» 188 Farbbänder
(« onttnental , schwarz, 18 mm ), 1 Hänschen (als
Lassenrann, , « arten - od. Perkanfshänsche» gerign.)

vsfentlich sreiwülig gegen Barzahlung versteigern.
Besichtigung vor der Versteigerung.

Veite , Gerichtsvollzieher,
Riidcsheimer Straße 33.

Weg«» Sterbefall und AutlSsnng des Sansbalts
ndo . versteigere ich übermorgen

Mittwoch , den 11. Juli,
vormittags »Vs Ahr

ginnend , ohne Panse , im « atb . Bereiusbans . Ecke
uud Schullttabe . zu

eine
ge

Biebrich am Rhein
» Partie schr gut erhaltener MobWar-
>e. z. B . als:

1 eintür . Kassenschrank,
vol.
eitzzeug.„ . ,
>aschkonsols.

ttiko

Tis

drei 1- u. 2tür . KleiderschrLnke.
' Eviegel mit Trumeau.

Art . ^aller gute Rohrstühle.
^Diwa ». Sofas n. Sessel, Betten u. Kinder^
' chttisch. 1 Säule .. Bilder . u, Rabmen . Lino-

her. Zither mit
Notem '^ uster m°^ amve ^ 1̂ ^ cheWrank7 Ŵasch'Maschine. Eisschrank, div. Kuchens«muiuMuc, U'iDiiuwiu, vtv. Küchengeschrrre. ©los u-
Porzellan , eine Solrmobel -Gcumltnr . als : 1 Tisch

Akentlick meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung : Dienstag nachmittag.

Heinrich Fröhlich,
Auktionator.

2 Ausnahmetage
heute und morgen Dienstag

aus frischer Schlachtung
alle Stücke ohne Ausnahme
14000 Mk. p. Pfd.

Telephon 3117. Helenenstratze 19.
Stet« Anlauf gntaenährter Echlachtpferde.

Literarisch geleitetes Sortiment und Antiquariat
BÜCHERSTUBE AM MUSEUM
HERMANN KEMPF Dr. WALTER HAEDER

E N E
BUCHHANDLUNG
FÜR IN- U. AUSLÄNDISCHE LITERATUR.
ILLUSTRIERTE WERKE / KUNST
MUSIK / PHILOSOPHIE / JEGLICHE

FACHLITERATUR

.ANKAUF EINZELN ! » WERTVOLLER
WERKE UND GANZER BIBLIOTHEKEN
WIESBADEN / WILHEUMSTR. 6

Ausstellung buchgewerblicher Erzeugnisse

439

Wanzen , Ratten , Mäuse , Motten , Ameisen,
Grillen , Kakerlaken, schwarze Käfer

und sämtliches Ungeziefer vertUgt bei soforttgem Erfolg

'Kammerjäger Müller
Erste Reinigungsanstalt für Ungeziefer

Wiesbaden , Gneisenaustr. 13, Mainz , Klarastraße 14.
Seitenbau I links. Telephon 2116.

Erstklassige Referenzen von Staats » und ftädt , Behörden.
MT Bitte durch Postkarte zu bestelle«! "MI _

Al«Weil WMilllg
übernehme ich noch mehrere

1000

Peter Alt
Auktionator und Tanator,

Wiesbaden . Römertor 7. Telephon 2781.

Wer kMAwmiehmlim Platze.

cheN Schwetzi
WiiWst.

»elmlmlichmg!
Die afche Staats¬

angehörige Anna Klara
Elisabeth Sam
am 18. Juli

amacher. geb.' 1899 m

SwcLolm .^ und gegen¬wärtig wohnbaft in Wies¬
baden . beabsichtigt mit
dem deutschen Staarsau-
aebörigen Georg Karl
Ditt . geb. 22. 11. 86 in
Kietzen, und gegenwärtig
wohnbaft in Wiesbaden,
im Deutschen Reiche, die
Cbe zu schlietzen.
Einsprüche gegen diese

Eheschließung und bei der

1923. anznmelden.
Unterzeichneten Behörde,
ivätestens am 12. Juli

Bettln . 29. Juni 1923.
KönigL

Gesandschaft.

WtzaiaW« .°7L
vk.Krieger, Frankenstr.22,1.

WIR
*> u Fe*

STETS ZU HÖCHSTEN PREISENBRILLANTEN
®OLD . 7  siUßt^

PLATIH-
GEGENSTÄNDE JEDER ART

JUWELEN - AN KAUFST ELLE BRIGOSI
(HANOELSQER . EIN &ETR. FACHFIRMA) H. KAAPHOLZ

RHEINSTR . 56 , ECKE ORANIENSTR.

Abs  meinem Reklameplakat , V. Teil:

Fange schon in der Jugend an Fisch zu genießen,
Wird dich im Alter das Podegra nicht kriegen. !

Darum esset Fische , weil nahrhaft , billig u. gesund.
Morgen Dienstag und Mittwoch:

frisch von der See eintreffend
ff . Cabliau , Schellfisch , Goldbarsch,
Seelachs , Merlans , Llmandes etc. etc.

■. . zu äußerst günstigen Preisen. '
ijAlles andere gut und billig.

Fischhcille Metoricln
Dotzheimer Straße SS , Ecke Dreiweidenstraße.

, Große
GeviWe - n.

Auktion
w Dienstag, den 10. Zlili 1923,
vormittags von 9—1 und nachm, von 8 Uhr ab
versteigere ich im Saale der

Loge Plato
Friedrichstrahe 35

nachverzeichneteGemälde
und Kunst-
Gegenstände

- n# cw •t’ _vrs . ^ .«fl «« AaTTaw.
als - eine große Anzahl Gemälde alter HEn-
Älcker italienischer , deutscher., franzostscher.
panischer und anderer , sowie vieler moderner
Meister , darunter . . . .
erstklassige alte holländische
Porträts,

IC. Jahrhundert.

alte holländ . Landschaften
Tb Wik . Art Sastleven . Bakbuiien.
Wvnants . Bemmel uiw..iWVIWwi».
gotische Madonna auf Holz

lsebr sepenes Stück), _ , .
mehrere Madonnen (deutscheu. rtal̂ Schules undUlvlllvlv iirtHVvnwn -— — j /
a«d. sehr gute all .-Gemälde mod. Meister,Pastelle,
Aquar .. Temvera . Gnarsche. wie , Rincklake.
Prof . M . Eamvhausen . Prof . Niessen Prof.
Reraer . Pros . Eöbrina . Fri « v. Wille Arthur
Thiele . Tannert . , Kenler . Flockenbaus.
Schreyer . Hendendähl. Aevvel. Harry Schulz.
Ebel E. Sildebraudt E . I . Müller . Sttam-
stad. Sell . Ditter . "duck Bauer . Muller -Tenb-
bosf. Gutfeld . Revmond . Bawrrowskn . E.
Sckulz. Lani und sehr viele andere hier: mcht
aufgefübrte Gemälde . Stilleben . Zeichnungen.
Radiermmen . Kuvier - undStabistiche . sehr
feiner englischer Farbstich (Moorland ).

1großer und kleiner Perfer-
teppich
orientalische, indische, chinesischen. iavanisch«

urchen u. Wanddekoratione «. Sticke¬
reien und sonstige Handarbeiten , fast neuer
Damenschirm mit sehr fern geschnitztem Elsen-
beingriss . mehr. Elkenbeiniacher «. Schmtze-
reien und sonstige Handarbeiten , sem
gestickter Paravent , selten« Waffe«, käst neuer
iavanisches Reismüblengebäude mit mehreren
Personen , bervorrageud schöne? und seltenes
Kunstwerk. 2avan - und Cdma -Porzellane.
Sojumi n. Bronz .. Basen. Test.. Blatt . Kübel,
teils mit Silber montiert , massio kilb Büste
mit Elienbeiukops (37 cm hoch). i«v. Kostüm-
onvven . großer russischer Samoioar . Gong,
französische Zardiniere mit Bronzen und ge¬
maltem Sevres -Porzellan . kebx feines Kristall-
körbchen mit Eilberaettell . m»t Granaten be-loromen uiu »»»>» cnuuuiu»
(etzt, Neiteritandbild -Füritenbrra Meißener.
Berliner . Kovenbaaener . iramostsche und and.
Porzellane , als Teller . Tassen. Aussätze. 8iß ..
Gr, „wen und dergleichen. Delfter und andere
holländische Fayencen . 1 sehr sem gemaltes

grobe und kleine Bronze - u. Marmottiguren.
Wiener gemalte Gläser . Kristalle usw.. Elfen-
bein -Schachsoiel. gesttckte Tatarenstief -:!. Perl¬
stickereien. sehr schönes

Boulemöbel mit Schildpatt¬
einlagen
antiker Schrank Louis XVL. eingel. Emi
und Biedermeier -Möbel , englisch- Stühle und

amre-

Seiiel grobes geschnitztes

Büfett (Prunkschrank)
und andere Möbel . 1 Emvi : e-Ker,en !ütter mit
Rubinglasschale

-Voller Bri
iavanischer
körver. knvserne Teetische. Gold- und SÜber-
schmuckiachen. Lorgnette und derglmcken und
vieles Nicktbenannte
freiwillig meistbietend gegen Barz -rblung.

Besichtigung am Montag , de« 9. Juli,
nachmittags von 3—7 Uhr

ütnil Klapper
Auktionator und Tarator.

Wiesbaden . Friedrichstrage 55. Tel . 1627.

s
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Tudie - Stoffe
Stets Eingang von Neuheiten . Nur Qualitätsware.

erhalten Sie gut
und preiswert im

Spezial¬
tuchgeschäft

idmeider,
51 Rheinstrasse 51

I. Stock im städtischen Gebäude I. Stock.

Die glückliche Geburt eines
strammen

rtjP" Sonntagsjungen
zeigen hocherfreut an

Dr.p-Ml. Richard Brieger u. Frmi,
Hertha , geb. Melitz.

Mainzer Straße 4.

Gelbe Waschseife
Prima Qualität , inPfd .-Stücken per Pfd. Mt . 4000 .—
von 6 Pfd . ab. Kaufmann , Emser Straße 25, 1.

Wir haben eine größere Anzahl
guterhaltene

Kisten
abnigeben.

Gebrüder Klaus
Schuhgroßhandhmg

Sdiiersfeiner Straße 3 .

Statt Karten.

Am 2.  Juli verschied plötzlich in Locarno infolge einer Lungen¬
entzündung mein lieber Mann und Vater , unser einziger Sohn , Bruder,
Schwager, Onkel und Neffe

Wlli WIIkMg. A» -»mew a.  %
was wir Freunden und Bekannten in tiefstem Schmerz mitteilen.

Nelly ScheHenberg-Covelie und Sohn Roland
Architekt Alfred Schellenberg und Famllle.

Locarno (Billa Windegg) und Wiesbaden , Nikolasstraße 2,
den 8. Juli 1823.

Bon Kondolenzbesuchen bittet man abzusehen.

Dp.  med . Finkeistein
prakUArztu .Geburtshelfer ^n Belgien appr. (Deutscher)
Facharzt für Haut “ u. GeScHlechtSleMaa
Sonnenberger Str. 11a[gagsnüb. 58). lO-ll 1/., 3-4, Sonnt. 13-1.

Herzlichen Dank allen denen, welche
unsrer lieben Verstorbenen

NM Inno» mH, «M,
die letzte Ehre erwiesen haben, sowie für die
schönen Kranz- und Blumenspenden.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Antori Rubenalh
Familie Ernst Riibenatz.

PlAnn / ^ HKAlt̂ S ;'GOLD
von öegcnstdnben.Y'"***»-"*

unb bittet » ^

Bmil Engelmahn
Michelsberg B i.$tock.
ATMergW kauft zu hohen Preisen

Reichard 430
Taunusstraße 18,

Neu -Wäscherei A. Kirsten
Scharnhorststraße 7 — Telephon 4074

Leistungsfähiges Geschäft für Hotels. Wäschegeschäfte
und Private.

W Spez. Herren - Wasche aus Neu. "WH

Achtung!
GuterhalttHotel- od. Restaurattons-

Einrichtung mtt komplettem Inventar
gegen Varzahkmg per sofort zu kaufen
gesucht. Gefl. Offerten an

Emil Brühan, Klefftstt. 6.

Herren - tu Damen -Kostümstoffe
in verschieden modernen Frühen, solange

noch alte Borräte vorhanden, noch
Montag . Dienstag , Mittwoch , nur bei
Fa. Salz, Friedrichftr.8, Hth.1.

Etagengeschäft — kein Laden.

Oesbern abend erlöste der Herr
meinen guten Mann, den
König !. Prenß. Generalmajor a. D.

Hermann Bennin
von seinen langen schweren Leiden.

In tiefem Schmerz:
Helene Bennin

» geb. von Zastrow.
Wiesbaden , den 7 . Juli 1923.

Die Beerdigung findet am Dienstag , den
10. Juli , vormittags IO3/« Uhr, vom Portale
des Nordfriedhofes aas statt . Von Blumen¬
spenden bitte abzusehen. 4,

Statt besonderer Anzeige.
Plötzlich und unerwartet verschied mein innigstgeliebter Mann , unser

treusorgender Vater , Schwiegervater, Bruder , Schwager und Onkel

Wilhelm Diehl
im Alter von 53 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Philippine Diehl . geb. Ober
Ludwig Diehl
Ria Diehl , geb. Perrar.

Wiesbaden, Frankfurt a. M., den s. Juli 1923.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 10. Juli 1823, nachm. 2l/2 Uhr

auf dem Südfriedhof in aller Stille statt.

Verwandten, Freunden uud Bekannten die traurige Nachricht,
daß nun auch unser lieber treuer Sohn , mein guter Bruder

Erich Thoma
nach neunwöch eidlichem schweren Leiden im eben vollendeten 18.
Lebensjahre sanft dem Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer:

Familie Thoma
Goldgasse 11.

Die Beerdigung findet Dienstag , den 10. Juli , nachmittags 3
Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

Verwandten , Freunden und Bekannten die ttaurige Nachricht,
baß meine liebe treusorgende Frau , unsere gute Mutter und Schwieger-
mutter

Frau Katharine Hirtes
geb Meirich

nach langem, mit überaus großer Geduld ertragenem Leiden, im Mer
von 62 Jahren sanft dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Theodor Hirtes and Kinder.

Wiesbaden, Walramstr. 37, 8. Juli 1923.
Die Feuerbestattung findet Mittwoch, den 11. Juli , vormtttags

103/i Uhr , auf dem Südftiedhof statt.
Blumen- und Kranzspenden dankend abgelehnt.

Am Sonnabend , den 7. Juli , entschlief nach kurzem
Leiden unsere nmigstgehebte Mutter , Schwiegermutterund Tante

Sarah Dorrance Brambeer
geb . Moran

Die trauernden Hinterbliebenen:
Sessa von Berenberg -Gossler,

geb. Brambeer
Frederick William Brambeer
Francis Moran-Brambeer
Ada Moran-Brambeer
Senator John v. Berenberg-Gossler.

Wiesbaden, Hamburg, New-York, 9 . Juli 1923.

Die Trauerfeier findet Donnerstag , den 12. Juli , um 10 Uhr, im
Hause Sonnenbeiger Straße 15 statt . — Es wird dankend gebeten , von
Blumenspenden abzusehen.

Ach, so früh bist du geschieden
Ach, umsonst war unser FleKn

Nun, so ruhe deren in Frieden
Bis wir einst uns wieder sehfn

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die tieferschüttemde Nachricht , daß
Sonnabend , nachmittags 5 Uhr , nach kurzer aber schwerer Krankheit unser heiß¬
geliebtes Kind , mein liebes Zwillingsbriiderchen, unser herziges Enkelchen u. Neffe

Herbertchen
im Alter von 2yz Jahren sanft dem Herrn entschlafen ist.

Dies zeigen in tiefer Trauer an
Die schwergeprüften Eltern:

N . Lmsner U. Fräu , geb . Biemer
Kind Otto Linsner
Familie Hch. Biemer
Familie J . Karg
Familie R. Reil
Familie A. Hofmann

Wiesbaden (Scharnhorststr . 6) , Bamberg,
den 9. Juli 1923.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 3l/s Uhr auf dem Südfriedhof statt

1



¥ ? » • <«* Btfs * «!®* den 13. Juli 1923, abends 8 Uhr,
* - Ä im Kasino , Friedrichstraße 22:

Zum Wiederaufbau des SfaafsiSieafers:

mit unseren Zupfgeigen , erzählt von

Lu Rofftnann — Heini Schorn
Ernste und belfere Gesänge und Duette.

Die schönste Auswahl aller bisherigen Vortragsfolgen.
Ein Plauderstündchen , in dem jeder seinen Banstein kür unser Staatstheater geben kann.
Ein Plauderstündchen , um Schweres zu vergessen , um herzbefreiend zu lachen.

Karten zu 10000 , 8000 u. 5000 M. bei: Cbristmann (Residenztheater ), Born &Schotten
. fels, (Nassauer Hof), Schottenfels & Co. (Theaterkolonnade ) und an der Abendkasse.
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Dienstag , den 10 . Juli 1923,
8 Uhr , im kleinen Saale:

Konzert
Maria Komarowa

die berühmte Sängerin
russischer Volkssagen und

Zigeuner - Romanzen.
Eintrittspreise : 40 000, 30000 , 20 000, 10000 Mk.

Garderobegebühr : 200 Mk. F315
Stadt . Kurverwaltung.

Walhalla
Faffy als Postmeister.

Hierauf:

Die Bettlerin von
Stambul

Schauspiel in 7 prachtvollen Akten
mit

Priscilla Dean.

Täglich , ab 8 Uhr:

Die beste Tanzkapelle Wiesbadens!

Tanzleifnng:

Georgeu. Georgelle.

Pröctlla Dea
der weibliche
Harry Piel

Sn dem aufsehenerregende®
Schauspiel -Drama

Konflikt
mit ihrem beliebten Partner

Herbert Rawlünson
in 7 Akten.

Ab morgen Dienstag:
Das- große Lustspiel

mit
Eva May u . Harry « edifee;

„Fledermaus “ .
Der Film iibertrifTt weit die Operette . ^ i

Schwalbacher Straße 51.

Ab heute täglich die so sehr beliebte

Asrmzz's 3azz -8and.
NB. Wein ® und Liköre erster Firmen

Preisen , an- > Kein Weinzwang. <—«
zu zivilen

Ia staubfreies

Futzbodenöl
Barkettwachs . Riemen¬

wachs,
iS Motoröle
Maschinen-, Wagen- und

Lederfette.
in ziwerl . erstklassigen
Qualitäten zu Fabrik¬
preisen.

Carl Klanver.
Oel- u. Fett -Fabrikation.

Mrabe 24.

IS Viertem
Apfelwein

Taunus-Calais
Tammsstraße 27

Iie Ästest ftaatne!
Montag u. Dienstag

als Gast die ungarische Tänzerin

faisla Sodttar.
Mischgetränke - Wein —

Preise!
Sekt.

ItSisen Mdluvipeti
wie Kupier,JHei, Zink, Messing,

Bücher , Zeitschriften
zum Einstampfen,

Badeöfen , Badewannen,
Ziranyegeissfande

Weinflaschen aller Art
zahlen wir <fie-erstaunlichsten Preise

Hohler & Egenolf
— 49 Bleüchsirasne 49 —

Thalia-Theater«
Klrchgasse 72 . Telephon 6137.

Der neue Fern Andra -Fflm!

Der rote Reifer
Drama in 7 Akten von Xaver Kappus , nach

dem bekannten Ullstein-Roman.
In der Hauptrolle:Fern Andra

Carola T6elle , Albert Sfeinrikfc
Frieda Richard.

Ferner:

„Er “ als Küchenchef.
Harold Lloyd-Groteske.

Anfang 3 Uhr. Anfang 3 Uhr.

| Tamusstr .t . n.Kochbr,

Filmspiel in 5 Akten.
In der Hauptrolle : .
Michael Bohnen.
Die Bezwingung der

Dolomiten Nord-Tirols.
■6 Akte atemlos . Span¬
nung in der schweig¬

samen Hochgebirgs-
pracht . — Ausgeführt
von den bekanntesten

Bergsteigern Karl
Schuster , Louis Netzer,
Heinz Gebhart u . dem
Konzession . Bergführer
J . Kuen aus Innsbruck.

immer -mehr Freunde
erwirbt sich das
armomtim
((.schönsteu.vtMkommenste

HansinsSrumenf.
Auch von jedermann ohne
musik .Vor- n .Notenkennt¬
nis sof. 4stim. spielbar.
Jllust . Katal . ums. F47
Aloys Maier , Fulda

gegr . 1846.

Basier¬
messer;

werden innerhalb 1 bis
2 Tagen fachmännich •

^ geschliffen und ab¬
gezogen.

Spezialgeschäft in
1 Solinger Stahlwaren

Kirchgasse 48. 4

alle Glühen, liefert rum
Tagespreis _ , ,Pneumatik -Zentrale.

Ado Iss alles 35.
Auf- u. Abvrellen wird

übernommen.

WO,-IHM I
Kleines Haus.

<Resld enz . Theater .)
Dienstag. 10. Juli.

Bei aufgehoben. Stammkarten.
Dorine und der Zufall.
Lustspiel mit Musik in drei Akten
von Fritz Grünbaum und

Wilhelm Sterk.
Mustk von Jean Gilbert.

In Szene gesetztv. B. Herrmann
Mustkal. Leit. : 0r . R. Tanner.

Nach dem 1. und 2. Akte je
10 Minuten Pause.

Anfang 7, Ende etwa 9.30 Uhr.

Dienstag, 10. Juli.
Vormittags 11 Uhr:

Promenade-Konzert
am Kochbrurmen.

Städt. Knrorchester.
Leitung : Kammermusi kerA. Hahn.

1. Lustspiel-Ouvertüre von A.
Keler-ßela.

2. Die Naehbarin, Polka von
E. WaldteufeL

8. Künstlerleben , Walzer von
Job . Strauß.

4. Idylle aus „Der Pfahlbauer“
von Freudenberg.5. Duett und Finale aus
„Martha“ von F. v. Floto-w.

6. Banner-Marsch von v. Lion.

| wh « -wzKts
Abonnements-Konzerte.

Knrorchester.
Leitung: Musikdirektor

Herrn. Jrmer.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Ouvertüre im italienischen
Stile von F. Schobert.

2. Ailalorka von W.A. Mozart.
3. Melodie von E. Wemheuer.
4. Erste Finale aus „Faust"

von Cli. Gounod.i
5. Ouvertüre zu „Des Teufels

Anteil“ von D. F. Anher.
6. Amäna,egyptisch.Stindcheu

von P. Lincke.
7. Fantasie aus „Undine“ von

A. Lortzing.
8. Galopp von J . Ascher.

Abends 8 Uhr:
1. Die . Hebrideu , Ouvertüre

von F. Mendelssohn.
2. Ständchen von-F. Schubert.
3. Volkeszone, aus »Der Evan-

-geHmann“ von W. KienzeL
4. Ballettmusik ans „Die Cami-

sardn “ von A. Langen.
Violine-Solo:

Konzertmeister R. Bergmann.Cello-Solo:
Kammermusiker M.Schildbach.
ö. Dramatische Ouvertüre von

G. Bizet.
6. Fantasie ans „Die Favoritin“

von G. Donizetti.
Abends 8 Uhr im klein. Saale:

Konzert
Maria Komarowa,

die berühmte Sängerin rosa.
Volkssagen und Ztgener-

Amerikaner
sucht gebt.  Reisekoffer , insbesondere großen !

ISchrank -, Mahler - und Kabinen -Aoffer.
Off. erb. unt . E. 107 an den Tagbl.-Verl. j

nur » Gol
Der edle Obsfsekt!

Erfrischend, anregend, bekömmlich. In allen besseren Restaurants und einschlägigen Geschäften.
Lischu A .—G., Wiesbadeij.
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Aellm-NzMe j
f Weidüche Prrkonen 1

^TNaufinSnnische^ PersönslL
Fiir Süco wtj  Aßer

suche Fräulein mit guter
Handschrift u. kaufmänn.
Kenntn . per sofort. Selbst-
aeickr. Off . mit kurzem
Lebenslauf u. Gehaltsan-
kvrüchen u. W. 159 T .-Vl .
fGewerdllKes B«csonä?)

Perfekte WtznWin
«um Neuanfertigen und
Ausbestern ins Haus ge¬
sucht. Offerten u. H. 148
an den Tagbl .-Verlag.

Hiesiges Geschäft suchtlitt
SrObeichemden.Off.u.L 143 Ta »bl .-Verlag .__

Töckime selbständigeMini»
fiir die ganze Woche «es.

Kurhaus Dietenmüble.
Varkstraße 44.

Perfekte Igfeoü
sowie Lehrmädchen gesucht

Kirsten.
Scharnborststratze 7.

litepiir
z. Servieren in Restaur.
gesucht. Offerten u. L. 143
an den Taabl .-Verla g.
Arbeiterin gesucht.

Chabcso-Fabrik.
Geora -August-Strake 8.
2lmgere MaSrhetl

für leichte Arbeiten sofort
gesucht Schuhfabrik . See-
röveustratze 27. _

Wäscherin
f. Maschinenbetrieb tauch
ungeübt ) gesucht.
Waschanstalt Gamnned.

Ornnienstrabe 35.
f ch aoeperfanal J

Nukstsche Familie,
in Sonuenbcrg « »hnhaft.
sucht

Erzieherin
vr 2 Knaben (3 u. 8 I.
alt ), u. 2 Mädchen (II « .
12 I . alt ) : die 3 älteren
besuchen die Schule. Be¬
vorzugt die . welch« ihre
Wohnung bat und tags¬
über bleibt . Angebote mit
Angabe des Bildungs¬
grades unter I . 135 au
den Taabl .-Verlag
Köchin ob. Hausmädchen

für kl. Billenhausb . geg.
!b. Lobn (2. Mädchen vor¬
handen ) gesucht. Näheres
Mainzer Straße 2.

Einfaches älteres

MM m
MW

in Küche und Haus¬
arbeit verfekt. per so¬
fort bei hohem Lohn
für kleinen besseren
Sauskalt gesucht.

B . Duell,
Bierstadter Hobel.

Zuverlässige Stütze
oder Alleinmädchen,

d. lochen kann für klein.
Haushalt (2 Vers.) ges.
Hoher Lohn.
._ Eoetvestratze 12. 2.

Hausmädchen
od. eins. Stütze
gesucht. Hoher Lobn.

Siebel.
. Gustav-Frei,taa -Str . 19.

Allem-
madchen

welches kochen kann, zu
älterem Ehepaar gesucht,
für gleich oder 15. b- M.
Hoher Lobn. Gr . Wäsche
außer dem Hause. Näh.
Langgasse 44. VatzgLick..
Zwischen5 und 7 Uhr,_
Mim  MillMW
zu zwei Damen gesucht.
tstlaicr. Heinrichsberg 4.

Mtiges'riMWHsll
bei hohem Lobn zu kleiner
Familie für 15. Juli oder
l • August gesucht Kaiser-Friedr ich-Rina 78. 1,

Tücht. Mädchen
bei gutem Lobn gesucht.
^ A. Letschert,Faulbrunnenstra ße 10. 1.

Einfaches Mädchen
£?>- Näb . Schwalüacher
Straße 41.

Hausmädchen
gesucht.

Klottergut Klarenthal
bei Wiesbaden.

Ehrl . Alleiumiidch. ges.
Roll . Webergasse 16.
Hausmädchen

gesucht.
Sanatorium Dornblüth.

Händelstraße 15.
Mü®[ MsmVlhen

gegen hoben Lobn u. gute
Kost gesucht.

Herrman «.
Walramstratze 6. Bart.
Selbständiges
Allein Mädchen
sauber u . zuverl .. für zwei
Personen für 15. Juli od.
1. August gesucht. Hoher
Lohn, gute Behandlung.

Schokoladen - Haus
Carl F. Müller.

Langgaffs 8.
Vorstellen 11—1 llbr u.

5—7 Hfn.
Zuverl . Mädchen

zu 2 Personen für ganz
oder tagsüber aes. Dotz-
beimer St raße 36. 2
Junges Mädchen

für leichte Arbeit im Ge¬
schäft vorm , gesucht.

Konditorei Berger,
B ärenstraße 2.

Saub.Monatsftau
von 7—8 Ubr vorm . ges.
Vlumer . Friedrichstr . 40.

j  ajUhngWe Ber ônen^
t  KaufvrSimisches PerssnatJ>y— »imjHKrwncax-ssmmmaawsmmecmmii^

Die Allgem. Elsästische
Baukaesellsckajt Devositen-
kasse Wiesbaden , sucht gut
)i„r>bgybildete

beamte
mit einigen Svrachkemrt-
nissen. Persönlich vorzu-
stellen unter Vorlage von
Bewerbungsschreiben mit
Zeugnisabschr. u. Licht¬
bild . Mittwoch u. Freitag
von 3—6 Uhr. Wrlbelm-
stratze 16. Stb . F 386

» «« erbliches Perfanal J

SOTOP'
MlAMM

welche günstige Stellung
suchen, wenden sich sofort
an Hugo Lang , Bleich¬
stratze 23. gewerbsmähigc
Stellenvermittl . Sprech¬
stunden bis auf weiteres
lägt , nackm. ab 3 Uhr.
Beviere erforderlich._

MMWttfiN)
sofort für dauernd ges.

Union-Theater.
Schierttein  am Rhei n.
Braver kraft. Junge als

HMlW
geii 'cht. Fucks. Saalaaste 4

Wzn Mm
für Gartenarbeit gesucht
Schwalbacher Stratze 41.

s MwW che
( « eidlich« «Pcrroncn "***!

f  K«».»rfmS«nifche ^Persöna )̂
Bank oder

Hotel usw.
Dame. 28. 61.. schlank,

ante Erschein., erfahren
in allen lfm . Arbeiten.
BuÄbalt .. fl . Masckinen-
schreib.. als Sekr .. lfm.
Leiterin . Jonrnalfiibrerin
tätig ' gewesen, sucht vast.
Stellung in nur gutem
Hause. Eintritt sofort.
Gefällige Offerten unter
I 14» an den Taabl .-V

Zmges WMn
mit franz . Sprachkenntn.
sucht Beschäftigung für so¬
fort aut Büro . Offerten
unter E . 152 an den
Tasbl. -Verlag.
^ Gewerdka »«« Personal 1

Wge bessere grau
bis jetzt selbständig, sucht
pass. Stellung am Büfett
nb selbständige Leitung
eines Geschäfts. Offerten
unter I . 150 an den
Ta«bl>Verlas.

Staatlich gevrüfte
Kranken¬

schwester
Krieaersw . v. liebens¬
würdigem Wesen, sucht
vassenden Wirkungskreis
bei Arzt. Sanatorium od.
dergleichen. Geff. Offert,
u.' T . 148 an den Taabl .-
Ver lag erbeten.
s Hausve rsona! 1

'üKü'fie
in mittl . Jahren sucht
Vertrauensstell , in nur
gutem Hause : am liebst,
bei einzelnem Herrn , alt.
Ebeoaar (er. Ausländer ).
Ente Emvfeblungen und
Zeugnisse. Offerten unter
Ebiffer W. 149 an den
Taabl -Verlas.
Junge Dame

21 I .. Svrachkenntn .. sucht
Stell , zu Ausländern zur
Pflege und Hilfeleistung
bei äkt. Dame od. Herrn.
Offerten unter 8 . 151 an
den Togbl .-Verlaa.
«M Milkst.

in f. Küche. Näben und
selbständ. Führung des
Haushalts verfekt. sucht
Stelle in ruh . Herrschafts¬
bause. Offerten u. W. 151
an den Taabl .-Verlag.

Mädchen
sucht Hausarbeit von 9'A
bis 4 Ubr . Offerten unt.
5k. 148 an den Taabl .-V.

gstmMmn
welche Slowenisch spricht,
sucht Beschäftigung von
11—5 oder 6 Ubr. Offert,
u. E . 149 Tagbl .-Verlag.

Anstand. Frl.
30 Jahre , sucht tagsüber
Beschäftig, irgend welcher
Art mit Verpflegung . Off.
hM .flMr' 1"'-

Rüstige Frau
sucht Stell , oder möblierte
Maus , gegen Hausarbeit.

Eggerling.
Westendstrahe 8. Htb. 1.

^Männliche Personen^

Für Apotheke
an kl. Badeort . Nabe
Wiesbadens , zur Unter¬
stützung des Besitzes für
einige Mach. ält . Kollege
oder gew. Helferrn . sei.
Leickte Stelle , viel freie
Zeit . Freie Station und
Taschengeld. Offerten an
Hevdenreich. Wiesbaden.
Rauentbaler Strane 3. 3.

Künstler
bietet sich an als Brrvat-
sekretär oder äbnl . für
In - u. Ausland . Offerten
u. F . 15« Tagbl .-Verlag.

Gs*©ße diesnissti ©Fat»rik sucht

Stenotypistin
mit sehr’ guten englischen Sprachkenntnissen , zum

baldmöglichst en Fintritt.
Ausführliche Angebote, unter Beifügung eines Lebens¬
laufes nebst Lichtbildes u. Zeugnis-Abschriften , sowie
Angabe des frühesten Eäntritteternrins, erbeten unter

Z . 19  an den Tagbl.-Verlag._ F394

B Für sofort oder spätestens I. August suche ich '
D für mein «leg . Modewarengeschäft F192 |

mehrere tüchtige erste i
I VerkäuferinnenZ

welche langfShrige Tätigt eit in nur ersten Häusern \
nachzuweisen vermögen, in angenehme selbständige
Stellung , bei besonders hohem Salär . Bedingung
repräsent . Erscheinung und gute Kenntnisse der |
Seiden -, Besatz, und Kleiderstoffbranche.
Wittgrnsteinrr, Bonn a. Rh.

Ein zuverlässiges ehrliches bravesNähmädchen
das Nlaschinenstopfen versteht und nnt Hotelwäscheum¬
gehen kann, wird sofort gesucht. Nur solche mit guten
Zeugnissen werden angenommen

Sonneuberger Stratze 4«.

Mnderpflegerin
oder besseres erfahrenes Fräulein , welche mit
Kindern umzugehen versteht, zrr 2 Kindern, 2 u.
8 Jahre , gesucht. Persönlich vorzustellen bei

Fra « K. Held, Mainz, Fuststr. 13.

gesucht
die 160 fm Fichtenlangholz aus dem
Rheingau , Nähe Hallgarte u, teilweise nach
Eltville , teilweise nach Wiesbaden sofort
fahren könne« .

Karl Zlöhl, Holzhandlung
Wiesbaden

SchenkendorfstraßeI.

Möblierte Wohnungen.
färnfcflr Nachweis v. mbl.
Mvsjrl Wohnulw.. Zim.

Keine Vhantastevreffe.
Mautbe »Luisenstr.16. Stb.
Möül . 3m ., Alans, ui®.

Gut u. elegant möblierte
Zim .. Wohn . Ständiger
Nacknoeis. L. Mulfiuger.
Ellenbosengaife 10. 2.

Ein Schlafzimmer mit
Salon , mit oder ohne
Pension , an Ausländer
zu vermieten Geisberg-
strahe 14. 1. Etage.

Möbl . Zimmer , grotz und
luftig ., mit 2 od. 1 Beit,
u. .Wobrrzim. u. Bad rm
ganzen od. ernz. Tot. zu
oerm.. m. od. oh. Pens.
Brauner . Leberberg 18.

Einfach mobl.Mansarde
nur an anständ . Frau od.
Mädchen gegen etwas
Hausarbeit abzug. Off.
u. E. 151 Tagbl .-Verlag.

MMe
Ich sende Ihnen koste«?.

Miet . Mauthe .Luisenftr.1K

Villa
«M Aeiaer« Sms
mit Garten , möbliert od.
unmöbliert , in Wiesbod.
oder Vorort , zu mieten
gesucht.

Rainald -,.
Nilolasstrahe 21.

vormittags 9—12 llbr.
Suche für solides , kinder¬

loses Cbauffeur -Ehevaar
2-Zimmer-
Wohnung

Rahe Sonnenberger Str.
bevorzugt . Offerten unter
L. 149 an den Tagbl .-
Verlag.

Junges Ehepaar
ohne Kinder (Deutsche)
sucht
2 —3 Zimmer

mit Küchenbenutz.. nahe
Taunusstrahe . Off. mit
Preisangabe unt . O. 159
an den Tagbl .-Verlag.

tlusüni. gßiiüe
sucht moderne

3-Zim.-Wohnung
in sonniger Lage (Nähe
Rbeinstrabe ). event. mit
Kiichcrrbenutz. Offerten u.
K. 145 an den Tagbl .-B.

öche heingeni)
ziStzeis

Mchmg
mit 4 Betten nebst Speise¬
zimmer . Küche, in guter
Lose . Gef. Offerten unter
S . 15« an den Tasbl .-
Berlag.

fortw . möbl. Zim ..
Wohn. f. nur gut

zabl. Mieter . Mnlfinger.
Ellenbogenaasie 10. 2 St.
Franz. Ehepaar

sucht ein
Schlafzimmer

und
Wohnzimmer

im Zentrum der Stadt,
mit Küchenbenutz. Lange
Zeit . Gute Bezahlung.
Off, u. L. 151 Ta »bl .-Vl.
Möbl . Maas.

od. eins. Zimmer gegen
gute Bezahlung gesucht.
Oss. u. L. 159 Tagbl .-Vl.
Fräulein sucht einfach
möbl. Zimmer
im Zentrum . Offerten u.
B. 159 an den Taabl .-Vl,

Suche für m. Schwester
ein schönes

möbliertes
Zimmer

in der Röder - oder Stift-
stratze. Offerten u. K. 159
an den Taabl .-Verlaü.

Franzose
sucht möbliertes

Schlafzim.
wenn möglich mit Küche
oder Küchenbenutzung tur
sofort. Offerten u. K. 151
an den Taabl .-Verla « .

Junger Mann
sucht Sevaratzimmer . Off.
u. D. 158 Taabl .-Verlag.
^rdl . möbl sonn. saub.Zimmer
eleftr . Licht. Ofen , zum
1. August gesucht. Off . m.
Preisangabe unt . S . 149
an den Taabl .-Verlag.
Aches Mm  Zimmer
oder leere Mansarde , ev.
mit Gaskochgelegenbeit.
gegen gute Bezahlung

gesucht.
Westendviertel bevorzugt
Off, u. B . 142 Tagbl .-B.
Leeres Zimmer
oder Mansarde gesucht.
Offerten unter M. 151 an
den Tagdl .-Berlag.

Welcher Billenbesttzer gibt an 3 erwachs. Personen

Wohnung
von 5—6 Zimmern,

erforderl . Nebenräume ab ? Auto-Garage , eventuell
in der Nähe , erwünscht. Biebricher Allee. Mainzer -,
Frankfurter Stratze . Hohe Mietzahlung . Tausch-
Wohnung und Wohn.-Amt-Genehmigung vorhanden.
Offerten unter H. 151 an den Tagbl .-Verlag.

zwei bis drei kühle trockene
Räume gesucht

mit Wasser, Licht und Steinboden . Offerten
unter S . 133  an den Tagbl .-Verlag . .

Wohnungen
zu vertauschen J

Wohnungstausch!!
Biete Herrschaft!. Wohn,

von 7 Zimmern in Wies¬
baden gegen 5—6 Zim.
in Mainz . Angebote unt.
353 an die Ala in Mamz.
Welschnonnengaüe 13. F50

MhWWtaU
Wer tauscht seine

2— 8-Z m̂. ' WchM !Nß
in Wiesbaden o. Biebrich
gegen eine abgeschlossene
schöne, belle ^ .

2ZWM-MWW
in der Jägerstraße 5.
1 St . rechts ? Umzug w.
oernutet.

Wohnungs¬
tausch.

Wir suchen 4-Zimme».
Wohnung in Wiesbaden
gegen 5-Zim .-Wohnung in
Geisenheim . Angebot er¬
bittet F 330
Landwirtkchafts -Kammcr.

Rheinstrahe 90.

[ « Mehr ]
f tüaurtelien -Angebot s J

SUMM « ehe«
zu den kulantesten Be¬
dingungen sof. von vrw.
Seite . Off . unter D. 151
an den Taabl .-Verlag.
Suche mich mit
20- 25 Millionen
an irgend welchem Unter¬
nehmen zu beteiligen . Off.
unter Ü. 148 an den
Tagbl .-Verlag.

^  zrapttä.tSn-Eestr ckre j

2'/- Mill. Mark
gegen 18 % Zinsen und
'gute , wertbeständ . Sicher¬
heiten auf acht Monate
zu leihen gesucht. Offerte«
u. G. 159 an den Tagbl .-
Verlag _ _

Selbstgeber
2 Millionen auf 10 Word
für Geschäftszwecke gesucht
20 % Zinsen . Möbelsicher¬
beit . Offerten u . T. 159
an den Tagbl .-Verlag.

8 —16
Millionen

suche ick für Geschäfts«
zwecke von stillem od«
tätigem Teilhaber , auch
ohne Beteilig ., zu leihen.
Offerten unter D. 152 an
den Taabl .-Verlag ._ _

Ein Fünftel .
<5. m. b S . - Anteil

einer gutrent . Fabrik ab¬
zugeben. Reflektanten w.
ihre Adresse unter U. 159
an den Tagbl .-Berla » auf-
aeben.

MM
mit 10 Millionen 'Olarf
für Lebensmittel -Branche
sofort gesucht. Offerten u.
T. 151 an den Tagbl .-
Verlag . _ _

fiir feinste Modellkonfekflon
sucht Fachmanu mit eigenem großen Kapital und
bereits vorhandenem erstklassigen - Kundenkreis,

schnell entschlossenen

Ĝross-Kapitalisten
Cef . Offerten mit Angabe der sofort verfügbaren
Mittel erbeten unter E. 152 an den Tagbl .-Verl.

Strengste Diskretion zugesichert.
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sucht Villa
*rrit ca. 2000 qm Garten direkt vom Besil zer zu
Wanken . Einige Zimmer und Küche müssen bezieh¬
en - sein. Es kann 6-Z.-W. Nähe Kurhaus in Tausch
gegeben werden . Off, unt . B . 1S1 a . d. Tagbl.-Verl.

]
| Privat -BeEufe )
Ein kraft. Ziegenlamm

v. guter Milchziege zu vk.
Bender . Drudemtr . 3. 1.

deVier reinraif . deutsche
Schäferhunde

6 Wochen alt . bill . su vk.
Kremer.

Mainzer Strabe 160».lÜSsr
15 Man ., m. erst. Stamm¬
baum . sehr treu u. wach¬
sam. zu verkaufen.

Bronne.
Saalgasse

)fl!
tu verk. Birk . Bismarck¬
rim; ?L_2 _L
1 Herren-Anzug

mittl . Größe. 2 Jacken.
1 Regenmantel . 2 Paar
H.-Sckmbe zu verkaufen.
Anzusehen vormittags bei

Förster.
ööbenstrake 4. 1. Stock.
Zehrock u. Weste ertra

bill . zu verk. oder gegen
Kartoff .. Lolz umzutaufch.

w . vh . vi .. . nbe ( iiit) i
o. neu . Kindersch. (17/18)
zu verk. Setfel . Körner¬
strabe 8. Htb. Part , l.

Tennisschuhe
einmal getr .. vr . Arbeit.
Er . 40. verk. B . Spengler.
Mainzer Strabe 42.

RMSWlllM-
HeMzlas

mit Vergoldung zu verk.
Preis 800 000 Mk.

Ebriftnlle . Biebrich.
Kastcler Strafte g. 3. St.e
Standuhr , kl. mit Schlag¬
werk. preiswert zu rytu
kaufen bei

Martin.
eichstrabe 36._

_ jte antike
Granitvase

nt verk. bei Pfeiffer hrtt,
Nikolasstrabe 39.

2 Gardinen
'(Stores ) ein Prinzetzrock
(42—44) billig zu verk.
Braun . Röderstr . 3. S . 2.

Eebr . Sofa
zu verk. bei Rheinmutb,
Luffenstrabe 49. 3 links.

I
Alt -Mabag .. mit blauem
Rivsberug (Prachtft .) im
Auftrag zu verkaufen.

Schnua.
Moritzstrabe 42.

Büro -Schretbtifch.
Sofa zu verkaufen.

Wieseborn.
ustav-Adolf-Str . 15. P.

Flurgarderobe
bell eich., zu verk. Zech.
Oranienstrabe 47.

Spiegel mit Konsole.
Nutzb.. 3 Mir . bockt. für
3 Millionen zu verk.

Hofrichter,
Eltviller Strabe 19. 1.

1 M . WMml
1 Kinder -Klavvwaaen ob.
Verdeck zu verk. Behüte.
Serderstrabe 4. Part.

Auto-
WWIIW

7/17 ? 8. Adler . 4-Sitzer,
offen, in gutem Zustand,
billig zu verkaufen.

Meister.
Friedrichstrabe 27. 5 . 1 r.Alösselie
Gelegenheit , giinstig zu
verkaufen.

R. Barbier.
Adelheidstrabe 61, Sof.
Eleganter weiber
Kinderwagen

zu verk. Heinze. Wald-
strabe 90. Sth,_
Kinderwagen

gut erhalten , zu verk.
Räb . Liebitükel. Oranien-
straüc 31. Stb 1 links.

Verkauft wird *
1 Adler

WOck - kWe
1 kleine

LWaz-Wslhe
BestchtiMng u. Angebote
erbeten

Mainz.
Rauvelswea 14.

Handkarren zu verk. bei
A. Burk. Rbeinstrabe 52.

Gebrauchtes
Motorrad

zu verk. bei Pfeiffer in«..
Nikolasstrabe 39.

Herren-Fahrrad
gut erb., billig zu verk.

Klinger.
Jabnstrabe 17. P . Hof lks.

Guterbaltenes
Henen-Fahrrad

zu verk. bei Peiffer tun ..
Nikolasstrabe 39
Emaille -Herd

fast neu. preiswert zu vk.
Leickt.

e 30. 2 rechts.
nd- u. Tisch-

BZWMeil
neu und gebraucht, günst.
zu verkaufen.

Nagel u. Becker.
Römerberg 12.

VMMsstt-
kessk!

(Lollar ) , sebr gut erhalt .,
vreiswert zu verkaufen.
Offerten unter F . 1S1 an
den Tagbl -Perlag.

Grasnutzung
im Aukamm abzug. Näh.
Wilhelmstrabe 6. Blumen¬
laden , zw. 12%  u . 1 Uhr.

Hitndler -Berkiiuf« 1

750001 .

Wir«
wie jeder andere

auf sämtliche

Sakko - Anztige
weil großes Lager

vorhanden ist.
Ein Posten

Gummi - Mäntel
Schlüpfer , Paletots
Fracks , Smokings

Gehröcke , Cutaways
sowie Sport - gestreifte
und schwarze Hosen

in allen Farben.

Sakko-Anzüge
Schlüpfer.

Auch Zahlnngs -Erleieht.
Ein Versuch überzeugt.

Steiimsmn
7 Rauenthaler Str . 7.

Piano
tadellos . Jnstrum . sowie

1 Phonola-
Vorfetzer

preiswert zu verkaufen.
Kirsten. . SckarnborMr . 7.

WlW PllHIS
und sehr gutesBillard
preiswert zu verk.

Kannenberg.
12 Oranienstrabe 12.

Achtung!
Ein einbett , nutzb.-lack.

Schlafzim.. eine eich. lack.
Küchen-Einricht . 1 lack.
Eck-Vertiko . 1 nutzb.-lack.
Kommode. 1 vcl . Nacht¬
schränkchen. versck. kleinere
u. ein grober Büro - oder
Arbeitstisch u. Stühle , ein
Itür . u. gr. 2tür . Kleider¬
schrank. alles gut erhalt .,
äuberst billig abzugeben.

Klapper
Kl . Schwalbachcr Str . 10.

Seitenbau Part.

MMinen, Marren.
Lauten . Banjo . Violinen.
sowie alle Musik - Jnstr.
verk. noch billig Seibel.
Jabnstrabe 34.

WöNWUL
Mk. « erlA
nutzb.-lack.. Itür . Kleider¬
schrank. 2 gleiche Betten
mit Polsterrabmen . sehr
gutes nubb. - pol. Bett,
zwei gleiche Plmneaus.
Waschkommoden. Chaise¬
longues , Gestnde-Betten.
Tische. Stühle uiw. billigst
zu verkaufen.

Fischer.
Adolfstrabe 1. 1. Stock.

Wsert»«n
eich., kastanienbraun aeb..
Pracktst .. sowie 2 Herren¬
zimmer . bockavarte Mo¬
delle. billtg zu verkaufen.
Rosenkranz. Blüchervl . 3.

2 Itür.

Wüte
fast neu . 10 Gartenstühle.
1 Robr -Cbaisel .. gebr.. m.
Matratze . 2flügl . Fliegen¬
fenster. 1 Nachtstuhl blllrg
abzugeben.

Kettner.
Neugasse 19. Htb. 1. St ..

Möbellager.
Besichtigung 3—614 llbr.

reuWe WstlhWkG
Dobermann -Rüde und Mannhkümer weiße Spitze, sowie
ein engl. Zwerg -Spaniel verk.̂ ehr , Hallgarter Str . 6.

2  Pianos
sow. Phenola -Vorsefzer , tadell . Instrumente,
preiswert zu verkaufen.

Scharnhorststr. 7.
MAdler Automobil
Phaeton , 4-Sitzer, abnehmbare Kontifelgen, Sfach gut
bereift, allem Zubehör, zu verkaufen. Näheres

Automobil -Garage Ruppert,
Rero strahe 44.

Auto
fast neu, in sehr gutem Zustand, zu Ver¬
kaufen. Form Torpedo, 6 PI., 28 PS.

Auskunft Petit, Hotel Cordan, Wiesbaden,
Nikolasstraße. Zu sprechen täglich.« Kleiderschrank

knrichte, sowie Tisch und anderes mehr verkauft
Fahr , Hallgarter Straße 6, Hth., Parterre rechts.

1 sehr gut erhaltener
Gas -, Koch- «nd Backherd,

1 großer Nutzbaum-
Trumeaufpiegel,

1 Nutzb aum -Vertiko,
1 gute Geige

zu verkaufen.
Tietz, Scharnhorststraße 32, 2.

l wfMe j
Zwerg-Rebvinscher. ,

1—2 abre alt . zu kaufen
gesucht. Nähere Angaben
und Preis unter Ä. 152
an den Tagb l.-Verlag .—

Aufstellsachen
Vitrine . Miniature « uO
Teppich, Verbindungsstück.

Backenfeffel.
Dosen. Abnen - Bilder.
Krüge . Kannen.

Zinngeschirre
v. Sammler geg. Valuta¬
preise sofort zu kaufen ge¬
sucht. Diskretton zuge-
sichert. Angebote nur von
Herrschaften unt . 3 . 147
an den Taabl .-Verlag,

Kunstblätter
von Liebhaber geg. außer;
ordentliche Vezablnng bet
strengster Diskretion sof.
zu kaufen gesucht. Angeb.
aus nur ersten berrschasil.
Häusern unter G. 147 an
den Taabl .-Verlag.

Pianos
Flügel

sowie revaraturbedürstige.
werden zu hohem Preis
zu kaufen gesucht. Off . an
S . Schock. Jabnstrabe 34.,

Suche besseres

Piano
bis zu 12 Millionen

oder

bis zu 20 Millionen,
sofort zu kaufen.

Eilangeb . u. G. 5802
an A.-Erv . D. Frenz.
Babnbofftrabe 3.

(gutes Piluiö
»um Preise von zirka
10 Millionen zu kaufen
oder auf % Jahr gegen
gute Miete zu mieten ge¬
sucht. Gef. Offerten unter
H. 148 an den Tagbl .-
Berlag.

Plano
zu kaufen gesucht. Off. u.
L. 123 an den Tagbl .-
Berlag.

UM
mit Angabe von Firma
und Preis zu kaufen ge¬
sucht. Fabrik : Bklltbner.
Ibach . Mand . Schiedmeyer
bevorzugt . Off. u. S . 148
an den Taabl .-Rerlaa.
Ich suche fortwährend

Pianos
und Flügel

auch revaraturbedürstige.
zu kaufen. Zahle höchste
Preise.

Piano
nur , aus Privathand zu
kaufen gesucht. Off . mit
Preisangabe u . I . 151 an
den Taabl .-Nerlaa

Bollstiindiges
Jazz-Schlagzeug

aut erhalten , zu kaufen
gesucht. Off. nt. Preis

(SräeniA,
Bierstadter Höbe_3.

an

AWe.MM,  Whe:
sowie

Msik-Ästlmenle
kauft zû bohen Preisen,

umPerl
Hochstättenstrabe 18.

Eine guterbaltene
Schreibmaschine

am liebsten Reisemasch..
zu kauten gesucht. Oss. u
U. 148 an den Taabl . V

Kleider
Wäsche. Deckbett.. Pelze rc.
kauft zu höchsten Vreisen

Stummer
Neugaiie 19. 2. Stock.Ankauf

von

herrschaftlichen
Möbeln,

kompletten
Wohnungs-
u. Zimmer-

Einrichtungen,
einzelne Stücke,

Pianos,
Teppiche,

Kassenschrank.
Julius Jäger.

Selenenstrabe 15. 1. Stock

Kl. Haushalt-
oder einz. Möbel , sowie
Faym ^ u. MWslW
zu kaufen gesucht.

Klinger.
e 17. So? V. - l.

Möbel aller Art
zu kaufen ges. Holland
Sedanstrabe 5.

Größerer
Kassenschrank

gesucht. Off. mit Angabe
des Preises u . Jnnen-
böbe unter O. 148 an den
Taabl .-Berlas
Schlafzimmer-
Einrichtung

u. Küche zu kaufen ge¬
sucht. Offerten unter
M. 148 an den Tagbl .-
Verlag

Guterbaltenes eisernes
Kinderbett

mit Matratze
zu kauf, gesucht. Günther.
Erba cher

iAn-Eincilhitüig
1 Schrank. Tisch. 2 Stühle

i kaufen gesucht. Bach.
üderstrabe 3. 3. _I

Gebrauchtere
iedes Quantum zu kaufen
gesucht. Off. u. F. 149 an
den Taabl .-Nerlaa. _

Büfett
eventuell komplettes
Speisezimmer

zu kaufen gesucht. Off . u.
L. 148. an den Tagbl .-Vl.

SchaufenstersDekoration
Gestelle. Ständer . Glas¬

platten . Glasvasen
zu kaufen gesucht.

Sommerteld.
2 Hellmundstrabe 2.M-Jon»

NhöWllllW
zu kaufen gesucht.
Philipp L. Fauth . A.-G..

Dotzbetm.
Guterbaltenes

Leichtmotorrad
zu kaufen gesucht. Ost. m.
Marke . Preis ufw. unter
T. 149 an den Tasbl .-Pl.
Neues od. gebr.. guterb.

DkMchM
zu kaufen gesucht. Ange¬
bote mit Preis u. S . 151
an den Tagbl .-Verlag ..
IMipp

mit Verdeck a. best. Hause
,u kaufen gesucht. Lang.

leichstrabe  32 .72.
__ en- u. D.-Fahrrädee

in jedem Zustand kauft
böchstzablend W. Holland.
Revaraturwerkst .. Sedan-

' e 5.
„laichen. Metalle.

Lumven kaust zu bochsten
Preisen Roßbach. Schier¬
steiner Strabe 20.

@m. SnneuffiüttnD
zu kaufen gesucht.

Preisofferten an
Wilhelm Schäker.

Rieblstrabe 11.
Suche einen gebrauchten

Gasbadeofen
und

Zinkwanne
zu kaufen. Offerten unter
O. 151 an den Tagbl .-
Verlag.

Ooctenoecfjeugi
Frühbeetfenster usw. zu
kaufen gesucht. Schaetder.
Schwalbachcr Str . 55. 1.
Saubere , leere, braune

und grüne
Rheinwein-

Flaschen
werden zu Koben Preisen
anaekauft . _Weinhandlung I . Rapp,

Moritzstrabe 31.

MjhiKn
auch gebraucht, zu kaufen
gesucht. Offerten unter

Schnetdcr.
Adolfsallee 57. 2.

MiASes
kauft

höchftzahlend
als Selbstverbraucher

Jäckel u. Strich. ^Dotzbeimer Strabe 64.
8—1 u. 3—6 Uhr.

Flaschen
aller Art . Weinkisten,

LumpenMMfiie
Alteisen. Metalle , ge¬
brauchte Badeöivv u.
Zinkwannen . «owie
sonstiges Altmaterial
kauft ständig »u
hoben Preisen

Still
Blücherstrabe 3. Hst.
Wobn. Mtb . 2.
gang durch
fabrt.

die
Ein-
Tor-

Kause jeden Bosten
gebr. Blumentöpse
zu hoben Preisen . Be¬
stellungen werden abge«
holt . Gärtner Walch, täg¬
lich auf dem Blumenmarkt
von 7—12 Uhr.

Drahthaar«
Fox-Terrier

zu kaufen gesucht. Rüde und Hündin.
Offerten unter H. 151 an den Tagbl.-Verlag.

wmP
On demande dame fran-
gaise pour instruire Mon¬
sieur amüricain du sud.

Le präsenter
fldtel *ISellevue
chambre 45, 10—11.

Mornt»OefuniM
Verloren

eine liingl . gold. Brosche
mit Veilen besetzt, auf
dem Wege Erabenstrabe.
Neugasse. Bonifatiuskirche.
Abzugeben gegen bobe
Belohnung im Hotel
..Goldenes Rotz" und
^Goldene Kette

Drei Schlüssel. ^
znsammengeb.. verl . Ab¬
zugeben gegen Belohnung
im Fundbüro.

Armes MüWn
lieb am Sonntag abend
in der Wilhelmstr .. gegen
<411 Ubr, aus einer Lank
hellblaue Jacke liegen.
Bitte abzugeben Weber-
aasse 34. 2. Stock-,

Hohe
Belohnung

demienig .. der mir meine
Brillant -Brosche mit gr.
Perle , die auf dem Wege
Städtisches Krankenhaus.
Theater . Kleines Haus,
verloren ging, wieder¬
bringt.

Lanzstrabe 1».

MehpinsAl-MOin
schwarz mit rostbraunen
Abzeichen abbanden , ge¬
kommen. Gegen Belohn.
ab». Kerichtsstr . L Stapf.
Bl - ng -h. Rirtz'e-raub Ust

entflogen . Abzuaeb. gegen
Belobnuna bei W. Marx.
Waaemannstrabe 23

Entflogen
1 Elstertaube , schwarz-
weiß. 1 Elstertaube , grau¬
weiß. Mederbringer gute
Belohnung
Wellritzstrabe 7. Adh. 1.

KeUW.WsehNgeii
Uhrmacher

Heimarbeiter
mit gut . Referenzen sucht
Arbeit von Geschäften.
Offerten unter B. 152 an
den Taabl .-Nerlaa.

Schneiderin
empf. sich zum Anfert . v.
Damen - n . Kinderkleid ..
Blusen u. Kostümrücken.
Flotte Ausführ . Cchwal-
bacher Strabe 53. G. 2 r.I
mit Brut vertilgt unter

Garantie
Desinfektions -Institut

Lehmann,
Hellmundstrabe 27. Vdb. 2

[ ZWed « 1
Mittelichl .-Pferd

gegen leichtes Rassenpferd
zu tauschen. Näheres im
Taabl .-Nerlaa. _ Kg

Klavier
zum Ueben frei. Adresse
im Tagbl .-Berla «. Lv

Me Mraito
abzugeben gegen 1 Ztr.
Kartoffeln oder Beeren¬
obst. Moritzstrabe 26. 3.

Mandolinen-
Klub

K noch einige Noten-er (Gitarre u . Man¬
dolinen ) zwecks Vergröb.
der Svielabteil . Offerten
unter O. 149 an den
TsMlMer lag' _
Hies. Priv.-Klick

sucht zur Vervollständig,
eines Mandol .-Quartetis.
einen Mandola - u. einen
1. Mandolinenspieler , der
die Spielleitung über¬
nehmen kann. Notenspiel
erforderlich. Offerten unt.
D. 149 an den Tagbl .-Pl,We-Ame
Mr Schäferhunde mit
prima Stammbaum geg.
Abgabe von 1—2 Welpen
sofort gesucht.

Zimmerman «.
17 Hellmundstrabe 17.

Selbständiger
Geschäftsmann
mit eigener Wohn , sucht
mit nur bäusl . Dame,
ohne jeden Anhang , im
Alter bis zu 50 Jahren,
bekannt zu werden

zwecks Heirat.
Ernstaem, Off. u. genauer
Angabe der Verhältnisse,
erbitte unter B. 149 «tt
den Tagbl .-Verl . Anomi«
zwecklos._

Künstler
w. Heirat , am liebste»
Ausländerin . Offerten n.
E. 159 an den Taabl .-Vl.

Kaufm. Beamter
in gestcherter Position,
wünscht mit einer Dame,
mit grober Herzensbild ..
am liebsten Blondine.

zwecks Heirat
näher in Verbindung zu
treten . Gegenseitige Vcr»
ichwiegenbeit Bedingung.
Offerten unter U. 144 an
den Taabl .-Verla g.
Sägewerk . Antwort auf

Brief (für Schwester) o.
10. 6. lagert unt . verein-
barter Cdiffer.

Biebrich-
Schierstein
Freitag vormittag.

Die Dame in Schwarz
wird um ein Lebenszeichen
gebeten unter H. 159 an
den TasbL -Verlaa-
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